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und Feiertagen) früh 7 Uhr.
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fahrtstages wegen erſcheint
die nächſte Nummer unſeres
Blattes
Sonnabend den 18. Mai.

d
Ein antiſemitiſches Flugblatt.

Von antiſemitiſcher Seite wird jetzt aus dem
ſattſam bekannten FlugſchriftenVerlage von Theodor
Fritſch in Leipzig ein Flugblatt zu Gunſten der
Erhöhung der Getreidezslle verbreitet, daß
alle früheren Leiſtungen dieſes Verlages an maßloſer
Verhetzung und Verwilderung des Tones in den
Schatten ſtellt. Die dem eigentlichen Thema voraus
geſchickten Merkſprüche geben hiervon ſchon einen
bezeichnenden Vorgeſchmack. Einer derſelben beginnt
mit den Worten: „Es giebt nur zwei „ſich ſchroff
gegenüberſtehende Klaſſen im deutſchen Volke, die
ehrlichen Leute und die Gauner.“ Die letzteren
ſind natürlich die Gegner der Getreidezollerhöhung,
die mit Bezeichnungen wie
„GeldGaunerthum“,
Gaunerthum“, „vaterlandsloſes FinanzGaunerthum“,
„Gaunermoral“,
überſchüttet werden.

hervor als vor 100 Jahren. Man muß wirklich
mit der das Flug

blatt die in den letzten Jahrzehnten in geradezu
überraſchendem Grade dank der Fortſchritte der
Wiſſenſchaft erfolgte Steigerung der Ertragsfähigkeit
des deutſchen Ackers einfach hinwegzulegnen ſucht.
Dann ergeht ſich das Flugblatt in maßloſen Ueber
treibungen der Leutenoth auf dem Lande:
„Alles läuft in die Stadt, weil es dort (ſcheinbar)
beſſere Löhne giebt; und mancher Ritterguts
beſitzer hat ſich längſt gewöhnt, gelegent
lich ſelber Schippe und Hacke in die Hand
zu nehmen, wenn nicht die ganze Karre
ſtillſtehen ſoll.“ Wer's nicht glaubt, iſt natürlich
einer der „internationalen WucherKapitaliſten.“
Ungewöhnlich niedrige Brotpreiſe ſind nach der Be
hauptnng des antiſemitiſchen Flugblatts ſaſt immer
ein Zeichen der Verdienſtloſtgkeit und des wirth
ſchaftlichen Rückgangs Daraus ergiebt ſich der
wirthſchaftlichen Erfahrungsſatz: Brot
theuer: guter Verdienſt Brot billig keine Arbeit,
kein Verdienſt Mit einer ernſthaften Widerlegung
dieſes handgreiflichen Unſinns wäre dem Hetzflugblatt

zu viel Ehre angethan. Aber niedrigergehaängt
zu werden verdient es doch.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. In Oeſterreich hat die

Heeresverwaltung mit der Wiener Unionbank und der
Allgemeinen Depoſitenbank ein Abkommen getroffen

zur Verlegung der Kaſernen in Wien an die
Peripherie der Stadt.

Frankreich. Major a. D. Eſterhazy hält
wieder einmal den Zeitpunkt für gekommen, aus dem
großen Koffer ſeiner Geheimniſſe einige neue Ent
hüllungen auszupacken. So ſoll er dem fran
zöſiſchen Conſul in London kürzlich folgende
Erklärungen abgegeben haben „Warum all das Ge
ſchrei über die Fälſchungen! Als ob man im
franzöſiſchen Heere von oben bis unten immer und

Himmel

RNegelmäßige Beilagen:
Aluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

wie übrigens in allen Verwaltungszweigen, wo

ruht
habe ich eine ununterbrochene Reihe amt
licher Reihe amtlicher Fälſchungen be
gangen, die eigentlich vor die Aſſtſen gehört hätten
denn oft wurden fingirte Rechnungen von Lieferanten,
die darum wußten, beigelegt. Niemand zog daraus
unmittelbaren Nutzen, aber ganz unregelmäßige Aus
gaben wurden damit beſtritten, und die Gelder von
ihrem urſprünglichen Zwecke abgelenkt, um willkürlich
ausgegeben zu werden. Gott weiß, was alles unter
der Rubrik: „Kartoffeln und andere Eßwaaren“ für
Soldatenmenage geht! Jch klage mich hier ausdrück
lich der Fälſchung amtlicher Schriftſtücke
und ihrer Verwendung auf Befehl an. Jch
mache mich auch anheiſchig, dazuthun, daß es kein
Armeecorps giebt, wo ſolche Dinge nicht gang
und gäbe ſind, wo Schriftenfälſchung nicht tagtäglich
in aller Regelmäßigkeit vorkommt. Nach dem ruſſi
ſchen Heere iſt das franzöſiſche dasjenige, wo ein
ſolches Vorgehen am häufigſten iſt. Die Entrüſtung
hierüber iſt geradezu drollig in einem Lande, wo der
Panamaſchwindel blühte, wo die Panamiſten als
Geſetzgeber thronen, alle Miniſter ſich bereichern, der
der Freund Reinachs und Eiffels Miniſterpräſident
iſt. Die Offiziere tauchen mehr obwohl ſie
alle Fälſchungen begehen thun ſie es nicht, um zu
ſtehlen; die meiſten ſind ehrliche Schriftenfälſcher.
Die Fälſchung iſt ihnen zur zweiten Natur geworden,
und viele waren höchlich überraſcht, wenn man ihnen
ſagt, daß ſie während ihrer Laufbahn tauſendmal das
Zuchthaus verdient haben. Die Fälſchungen
und ihre Benutzung ſind im Geheimdienſt erſt recht
geläufig, und dort ſind ſie nothwendig. Aber ſie
kommen im Kriegéminiſterium nicht häufiger vor als
in den Miniſterien des Jnnern und des Aeußern.“
Außerdem erklärt Eſterhazy ausdrücklich, daß er das
Dreyfus zur Laſt gelegte Bordereau ge
ſchrieben hat.

Rußland. Rußland hat Geld ge
pumpt erhalten und iſt ſeitdem ſehr freigebig ge
worden mit dem Weiterverborgen. So hat Rußland
Bulgarien die Beſchaffung einer Anleihe von zehn
Millionen Francs zugeſagt, die wahrſcheinlich aus
Frankreich fließen ſollen. Mit Rußland wird
nach einem Bericht der „Daily Mail“ aus Teheran
auch in Perſien über die Aufnahme einer Anleihe
verhandelt, die vorausſichtlich ein oder zwei Millionen
Pfd. Sterl. betragen ſoll. Rußland verlange als
Sicherheit gewiſſe wichtige politiſche Vergünſtigungen,

namentlich in Südperſten. Der Zar hat in
einem eigenhändigen Schreiben den Fürſten
Ferdinand von Bulgarien für Juli nach
Petersburg eingeladen.

England. Jnm engliſchen Unterhauſe brachte
der Kriegsminiſter Brodrick am Montag eine
Reſolution ein, welche die Zuſtimmung des Hauſes
zu den militäriſchen Vorſchlägen der Regie
rung, wie ſie in dem Militärbudget enthalten ſind,
ausſpricht. CampbellBannermann brachte
einen GegenAntrag ein, in welchem erklärt wird,
daß das Haus zwar Maßnahmen zur Erhöhung der
Schlagfertigkeit des Heeres zu unterſtützen wünſche,
aber zugleich der Meinung ſei, daß die Vorſchläge
der Regierung in vieler Hinſicht den beſonderen
Bedürfniſſen des Reiches und den ſtark angewachſenen
Laſten, welche die Nation zu tragen habe, nicht an
gemeſſen ſei, während ſie deren militäriſche Stärke
nicht weſentlich erweitern. CampbellBannermann
bemerkte dazu, die Unterhaltung von drei für den
Dienſt im Auslande beſtimmten Armeecorps ſei
unnöthig und politiſch unerwünſcht. Wenn England
ſeine Rüſtungen über Gebühr erhöhe, ſo
könnte dies die Politik des Landes in hohem
Maße beeinfluſſen. Es könnten ſich dadurch Eng
lands Nachbarn herausgefordert fühlen und
die ehrgeizigen und zu Angriffen geneigten
Elemente im engliſchen Volke dadurch zurüberall nicht ſolche Fälſchungen beginge, im Heere,
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CampbellBannermann betonte am Schluſſe ſeiner
Rede, die Vorſchläge der Regierung bewieſen den
Wunſch, die Politik des Friedens und der
Freundſchaft, auf welcher die Stärke und die
Wohlfahrt des Reiches beruhen, zu verlaſſen.

Portugal. Jn Portugal findet die feierliche
Eides leiſtung des Kronprinzen Luis auf
die Verfaſſung nach einer Verfügung des Königs
am 20. d. M. ſtatt. Unmittelbar darauf verſammelt
ſich das Parlament zu einer feierlichen Sitzung.

Rumänien Der König von Griechenland
und der König von Rumänien haben ſich in

Abbazig am Montag gegenſeitig Beſuche abgeſtattet.
Den Abend verlebte der König von Griechenland
beim rumäniſchen Königspaar.

Türkei. Der Poſtconfliktmit der Türkei
dürfte in Folge Einlenkens des Sultans bald be
endet ſei. Der Sultan ſchickte ſeinen zweiten Secretär
Jzzet Bey zu den Botſchaftern, um ſich über die
Art zu entſchuldigen, in der ſeine Befehle in Sachen
des Poſtconflikts ausgeführt wurden. Jzzet fand
indeſſen bei den Botſchaftern keinen guten Empfang.

Südafrika. Wie die Engländer hauſen,
ergiebt fich aus einer dem engliſchen Unterhaus am
Montag vorgelegten Denkſchrift. Danach ſind von
Juni 1900 bis zum Januar 1901 634 Gebäulich
keiten in Südafrika niedergebrannt, nämlich
im Juni 2, Juli 3, Auguſt 12, September 99,
October 189, November 226, Dezember 6 und
Januar 1901 3. Von 90 Fällen iſt das Datum
nicht bekannt. Frau Botha hat nach einer
„Reuter“ Meldung aus Durban am Montag an
Bord des „Dunvegan Caſtle“ die Reiſe nach Europa
angetreten; ſie hat die Zuſtimmung Kitcheners
zu einer Unterredung mit Krüger erlangt, um auf
dieſen im Intereſſe des Friedensſchluſſes einzuwirken

Die Prüfungscommiſſion für die Ent
ſchädigungsanſprüche der aus Südafrika
ausgewieſenen Ausländer hat durch den Präſidenten
am Montag als Richtſchnur für ihre Unterſuchungen
den Grundſatz aufftellen laſſen, daß ſte nur mit
Entſchädigung fordernden Perſonen verhandeln könne,
die Unterthanen befreundeter Mächte ſind, und daß
jeder Staat nach dem Völkerrecht berechtigt iſt,
Fremde auszuweiſen, deren Anweſenheit als gefährlich
erachtet wird. Die Commiſſton wird nach Unter
ſuchung der Entſchädigungsanſprüche, wenn noöthig,
die Erhebungen in Südafrika an Ort und Stelle
fortſetzen und erſt nach ihrer Rückkehr in einem Be
richt an die Regierung Vorſchläge über die Höhe der
Entſchädigungen machen. Lord Salisbury
hat ſich dieſer Tage in London auf einem Banket
über die Lehren des ſüdafrikaniſchen Krieges
für England in einer langen Rede ausgeſprochen,
die einen recht hochmüthigen Ton anſchlägt. Be
ſonders bemerkenswerth iſt, daß aus Lord Salisburys
Worten auch nicht die geringſte Geneigtheit hervor
ſchimmert, den Krieg durch Zugeſtändniſſe an die
Buren zum Abſchluß zu bringen. Der Kampf ſoll
fortgeſetzt werden, bis die Buren am Boden liegen.

Die Wirren in China.
China ſtimmt der Entſchädigungs

forderung zu. Nach einer dem „Wolffſchen
Bureau offenbar vom Auswärtigen Amt in Berlin
zugegangenen Mittheilung iſt zufolge „ſoeben“ ein
getroffener telegraphiſcher Meldung aus Peking den
Vertretern der Mächte am 11. d. M. eine Note
der chineſtſchen Bevollmächtigten zugegangen, in welcher
dieſelben den von den Mächten geforderten geſammten

Entſchädigungsbetrag von 450 Millionen
Taels acceptiren und veſſen Tilgung inner
halb von 30 Jahren vom Juli 1902 ab
durch jährliche Zahlung von 15 Millionen Taels
vorſchlagen.

Die Abtragung der Entſchädigung in dieſer Form
war bereits angekündigt worden. Die chineſiſchen
Bevollmächtigten hatten dieſe Abtragung in 30 Jahren

Verfolgung ihrer Beſtrebungen angeſtachelt werden.
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zu je 15 Millionen Tgels dem chineſiſchen Hof in

ehren



einer Denkſchrift vorgeſchlagen. Für die Jahresraten
ſollen verwendet werden die 10 Millionen Taels
betragenden Einnahmen aus der Salzſteuer, ferner
3 Millionen aus den inneren Zöllen und 2 Millionen
Kus den Likinabgaben. Um den Ausfall an Ein
nahmen für den Staat zu decken, wird eine Erhöhung
des Zolltarifs vorgeſchlagen, die jährlich 7 Millionen
Taels einbringen würde. Der „Times“ zufolge
ſollten dieſe Vorſchläge der chineſiſchen Antwort
auf die Note der Mächte beigefügt werden. Jn
Der Antwort wird, ſo wußte die Times“ zu melden,
die chineſiſche Regierung ihr Erſtaunen über die
Höhe der geforderten Entſchädigungsſumme aus
prücken, auf die finanziellen Schwierigkeiten für China
hinweiſen, um eine Herabſetzung der Summe
Bitten und die Zuſtimmung der Mächte nachſuchen
zu einer Erhöhung der Jmport und Exportzölle um
ein DrittelAußerdem wird dem „Standard“ aus Schanghai
gemeldet, die chineſiſche Regierung gedenke zur Zahlung
der Kriegsentſchädigung 10 Millionen Taels aus
der Salzſteuer, 3 Millionen aus den inländiſchen
Steuern und 2 Millionen von der LikinAbgabe zu
werwenden.

Der chineſiſche Hof denkt noch nicht an eine
Rückkehr nach Peking. Die Mandarine in Schanghai
ſind amtlich davon in Kenntniß geſetzt, daß der
kaiſerliche Hof vor Mitte des nächſten Monats nach
Kaifengfu in Honan kommen wolle. Kaifengfu
liegt etwa halbwegs zum Meere auf derſelben Höhe
mit Sinanfu, dem gegenwärtigen Aufenthalt des
chineſiſchen Hofes, etwa 100 Kilometer von der
Grenze der Provinz Schantung entfernt.

Der franzöſiſche Miniſter des Aus
wärtigen, Delcaſſé, theilte am Dienſtag im
Miniſterrath mit, daß 2000 Mann von dem
chineſiſchen Expedition scorps in die
Heimathzurückb efördert ſeien, das Expeditions
Corps ſelbſt werde folgen, ſobald die letzten Klauſeln
ver Collectivnote erfüllt und beſonders, ſobald die Ent
ſchädigungsfrage geregelt ſei.

Deutſchland.
Berlin, 15. Mai. Ueber die Ankunft des

Kaiſerpares in Kurzel wird von dort berichtet
Die Kaiſerin traf Montag Nachmittag 4 Uhr
s Min., der Kaiſer abends 10/, Uhr auf dem
Bahnhof Kurzel ein. Zum Empfange hatten ſich ver
Kreisvirector, der Bürgermeiſter und die Schulen am
Bahnhofe eingefunden. Bei ſchönſtem Wetter fuhr
das Kaiſerpaar im offenen Wagen nach Schloß
Urville. Die urſprünglich gehegte Abſicht, guch die
jüngſten kaiſerlichen Kinder wiederum nach dorthin
mitzunehmen iſt aufgegeben worden; Prinz
Joachim ſowie die Prinzeſſin Victoria Luiſe
ſind vielmehr bis auf Weiteres in der BadenBaden
ſchen Villa Krupp verblieben, von wo ſie ſpäter von
der Kaiſerin auf deren Rückreiſe von Urville abgeholt
nd nach Potsvam gebracht werden.

(um diesjährigen Jagdbeſuche des
Kaiſers in Prökelwig) erfahren wir, daß der
Monarch, von Schloß Urville kommend, am Montag
den 20. d. M. abends mittels Sonderzuges auf der
Halteſtelle Prökelwitz eintrifft. Der Kaiſer gedenkt
dort mehrere Tage zu verweilen, um in den Forſt
revieren des Fürſten zu DohnaSchlobitten der Jagd
auf Rehböcke obzuliegen, auch wird bei dieſer Ge
legenheit vorausſichtlich der geplante Ausflug nach
der im Elbinger Landkreiſe gelegenen kaiſerlichen
Gutsherrſchaft Cadinen zur Ausführung gebracht.
Die Abfahrt des Kaiſers von Prökelwitz erfolgt nach
den visherigen Dispoſitionen am Abend des 25. d.,
ſodaß die Ankunft Sr. Majeſtät auf Station Wilv-
Park bezw. im Neuen Palgis bei Potsdam in der
Frühe des Pfingſtſonntags zu erwarten ſteht. Dort
werden inzwiſchen auch die Kaiſerin mit den beiden
jüngſten Kindern und die gegenwärtig in Plön weilenden
drei kaiſerlichen Prinzen eingetroffen ſein.

(Prinz Leopold von Bayern) wird als
Generalinſpecteur der 4. Armee Jnſpection, zu der
außer den drei bayeriſchen Armeecorps das 3. und 4.
preußiſche Corps gehören, in der Woche vor Pfingſten

Beſtchtigungen im Bereiche des 3. Armeecorps vor
nehmen.

Der Unterſtagtsſecretär im Reichs
poſtamt) Fritſch ſoll, wie der „Fränk. Kur.“
chreibt, in das Eiſenbahn oder Handelsminiſterium

geſchoben werden, um nicht in der Poſtverwaltung
einem bisher jüngeren Collegen unterſtellt zu ſein.
Man ſteht, wie die militäriſche Anſchauungsweiſe
über Beförderungsverhältniſſe auch andere Reſſorts
ergreift, nachdem dieſelben einen General als Chef
gehabt haben. Nach der „Kreuzztg.“ hat Unterſtaats
ſecretär Fritſch ſeinen Abſchied nachgeſucht. Als
Nachfolger des Staatsſecretärs Kraetke war für den
Poſten des Directors im Reichspoſtamt der Ab
theilungsdirigent Groh auserſehen. Geh. Oberpoſtrath
Groh hat aber ſeine Penſtonirung nachgeſucht, und
nunmehr iſt nach der „Kreuzztg.“ als Nachfolger
Kraetkes Geb. Oberpoſtrath Gieſecke zum Director
im Reichspoſtgmnt guserſehen.

(Perſonal veränderungen.) Der kom
mandirende General des 15. Armeecorps, General
leutnant Herwarth v. Bittenfeld, iſt zum
General der Infanterie befördert worden, ver
Kommandeur der 19. Diviſton, Generalleutnant von
Blumenthal, iſt mit Penſton zur Dispoſttion
geſtellt worden.S Der neue Handelsminiſter und die
Bäckermeiſter.) Die Ernennung des Abg.
Molker, der ſich wiederholt gegen den Maximal
arbeitstag im Allgemeinen und die Bäckerei
verordnung im Beſonderen ausgeſprochen hat,
zum Handelsminiſter, wollen die Bäckermeiſter zu
einer erneuten Kundgebung gegen die Bundesraths
verordnung über die Regelung der Arbeitszeit im
Bäckereigewerbe benutzen. Sie wollen den bevor
ſtehenden Verbandstag des Centralverbandes deutſcher
Bäckerinnungen zu einer großen Proteſtkund
gebung veranlaſſen und hoffen von dem neuen
Handelsminiſter die Abſchaffung bezw. Abänderung

der Verordnung zu erlangen.
(v. Miquels Abſchied.) Gegenüber den

fortgeſeßt durch die Preſſe laufenden unrichtigen
Verſtonen über den thatſächlichen Hergang
beim Ausſcheiden des Miniſters von Miquel
varf nunmehr, ſo ſchreiben die „Berl. N. Nachr.“
als feſtgeſtellt gelten, daß, nachdem in der Beſprechung

vom 2. d. M. der Herr Miniſterpräſident den
Miniſtern von der beabſichtigten Schließung des
Landtages Kenntniß gegeben, Herr von Migquel
ſofort erklärte, daß nunmehr der Augenblick für ihn
gekommen ſei, den Abſchied zu nehmen. Die am
andern Tage erfolgte Entſendung des Herrn Geheim
rath v. Wilmowski an den Miniſter ſeitens des
Miniſterpräſidenten hatte lediglich den Zweck, feſtzu
ſtellen, ob Herr v. Miquel auf ſeinem Vorſatz be
harre die Antwort fiel bejahend aus. Hiernach
wäre Herr v. Migquel alſo nicht durch den ſtellver
tretenden Lucanus geholt worden. Aber warum hat
er denn ſeine Erklärung im Miniſterrath nicht als
bald durch die Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches

bektäftigt?
(GBörſe und Agrarier.) Die Ankündigung,

daß demnächſt der Börſenausſchuß zu einer
Reviſton des Börſengeſetzes zuſammentreten wird,
und die Mittheilung der „Köln. Zig.“, daß, ſoviel
bekannt ſei, auch der Reichskanzler Graf Bülow
ſich davon überzeugt habe, daß der gegenwärtige
Rechtszuſtand, wie er durch das Börſengeſetz und
das bekannte Reichsgerichtsurtheil geſchaffen ſei,
völlig unhaltbar ſei, bereitet dem Organ des
Bundes der Landwirthe wieder einmal tiefe Be
kümmerniß. „Sollte das der Fall ſein, ſo erklärt
die „Diſch. Tagesztg.“, ſo würde ſeine (des Grafen
Bülow) Anſchauung unſerer Auffaſſung direkt
und auf's ſchärfſte widerſprechen.“ Das klingt
beinahe ſo, als ob der Reichskanzler keine andere
Meinung als die vom Bunde ver Landwirthe
approbirte haben dürfte. Zum Schluß fährt das
Bundesorgan alsdann wieder mit dem bekannten
grobkörnigen Kaliber auf „Das Börſengeſetz war
eine Forderung der nationalen Arbeit, und gewiſſer
maßen ein Sieg dieſer Arbeit über das Jobberthum.
Wer die Grundlagen des Börſengeſetzes beſeitigen
oder verſchieben will, der ſtellt ſich alſo in dem
Kampfe zwiſchen nationaler Arbeit und Jobberthum
auf die Seite des letzteren Wir hätten es
nicht für möglich gehalten, daß der Reichskanzler
dies thun wurde. Mit jenem Canadier ſind unſere
Agrarier, wie man ſieht, ebenfalls keine beſonderen
Freunde von „Europens übertünchter Höſlichkeit.“

D CDie zweite heſſiſche Kammer) hat am
Montag mit 21 gegen 18 Stimmen beſchloſſen, über
den Antrag Köhler, der zur Vorbeugung des Ueber
gangs der Thronfolge in Heſſen an ein anderes
deutſches Fürſtenhaus, den Frauen die Succeſſtons
fähigkeit für den großherzoglichen Thron zuſprechen
wollte, zur Tagesordnung überzugehen.

Parlamentariſches.
Der Garantievertrag wegen der oſt

afrikaniſchen Centralbahn von Dar-es-
Salaam nach Mrogoro iſt von der Budgeteom-
miſſion am Montag im 8 1 mit 13 gegen 10
Stimmen angenommen worden entſprechend den
Vorſchlägen der Subcommiſſion, wonach jetzt das in
Unternehmen anzulegende Kapital nur bis zur Höhe
von 22 Mill. Mk. mit drei Prozent zu verzinſen iſt,
während in der Regierungsvorlage 24 Millionen
ſtanden. Während der Centrumsabg. Prinz Aren
berg die Vorſchläge der Subcommiſſion befürwortete,
erklärte der Centrumsabg. MüllerFulda, er möchte
ſich jetzt nicht mit Beſchlüſſen feſtlegen bezüglich der
Eiſenbahnen in Oſtafrika. Angeſichts der ver
ſchlechterten Finanzlage des Reichs und der
geplanten neuen Steuern müſſe jede neue
Ausgabe beſonders kritiſch geprüft werden. Maß
gebend für eine vorſichtige Stellung gegenüber
afrikaniſchen Bahnbauten ſei auch die be
dauerliche Thatſache, daß man in Preußen die

nothwendigen Eiſenbahnbauten verzögert. So lange
die Regierung in Preußen nicht für die noth
wendigen Eiſenbahnen ſorge, könne man keinen
Pfennig für afrikaniſche Bahnen bewilligen. Der
bayeriſche Bundesrathéöbevollmächtigte Frhr. von
Stengel gab zu, daß die Balanzirung des Reichs
etats für 1902 Schwierigkeiten machen werde er
möchte aber nicht ſoweit gehen, die oſtafrikaniſche
Bahn mit den preußiſchen Bahnen in Verbindung
zu bringen. Colonialvirector Stuübel erging ſich
in phantaſievollen Betrachtungen, daß die Bahn auch
für das Reich durch Steigerung ver Zolleinnahmen
ſich förderlich erweiſen werde. Abg. Bebel erblickte
in dem Eiſenbahnprojekt einen letzten Verſuch,
die Colonie über Waſſer zu halten, da man zu der
Erkenntniß gekommen ſei, daß die bisherige
Wirthſchaft in den Colonien nicht weiter
gehen könne. Gegen die Bahn ſpreche auch
der Umſtand, daß die Geſellſchaft ſelbſt den
Bahnban als ein Riſiko anſehe, ſonſt würde
ſie eben vom Reiche keine Zinsgarantie verlangen.
Ein Antrag MüllerSagan, die weitere Berathung
zu vertagen, wurde abgelehnt und darauf der Vertrag
mit unweſentlichen Arnderungen nach den Vorſchlägen
der Subcommiſſton angenommen. Die Antheiks
eigner ſollen zuerſt am 1. Juli 1903, ſtatt wie es in
der Vorlage heißt, am 1. October 1902 einen
jährlichen Zins erhalten und den nach Abzug der
Beiträge und Tantiemen verbleibenden Reſt bis zur
Höhe von 2 pCt., nicht 3 pEt., wie die Subcommiſſton
vorgeſchlagen hatte, unverkürzt erhalten. Den ſchriftlichen

Bericht ſoll Prinz Arenberg erſtatten.

Volkswirthſchaftliches.

Für den Bau von Kanälen iſt der
bayeriſche Thronfolger, Prinz Ludwig, am
Sonnabend in Augsburg in einer Verſammlung des
Vereins für Hebung der Fluß und Kanalſchifffahrt
ſehr warm eingetreten. Prinz Ludwig betonte, daß
die Eiſenbahn den Anforderungen der Jetztzeit nicht
mehr genügt. Als ſie aufgekommen war, bedeutete
ſie einen ungeheuren Schritt vorwärts. Schwerere,
weniger koſtbare Güter vertragen den Eiſenbahn
transport nicht. Viele große Werthe liegen dadurch
brach. Die Binnenwaſſerſtraßen ſollen das ſein, was
das Meer für jene Gegenden iſt, die an ihm liegen,
und die Binnenwaſſerſtraßen ſollen eine freie, durch
keinerlei Abgaben und Zölle behinderte Verkehrslinie
ſein, auf der Schiffe aller Länder verkehren können.

Der Ankauf von Berg werken durch den
Fiskus im Ruhrrevier iſt, wie die „Köln Zig.
berichtet, nicht von Herrn v. Miquel, ſondern von
dem Miniſter Brefeld angeregt und nahezu zum
förmlichen Abſchluß gebracht worden. Zweifellos
werde ſein Nachfolger Möller in demſelben Sinn,
e es eingeleitet worden iſt, die Sache durch

ren.

Reclametheil.

Reconvalescenten,
durch Operation geſchwächt.

Leſet nachſtehenden Fall.
Ich halte es für meine Pflicht, bekannt zu machen,

daß ich nach Verbrauch von 6 Flaſchen Ferroman
ganin wieder hergeſtellt bin.

Nachdem ich durch ſchwere Operation geſchwächt
d meinem Berufe nicht mehr

nachgehen konnte und
ſelbſt ſchon an meiner
Wiederherſtellung zwei
felte, da die verſchiedenſten

Verordnungen von neun
als ſehr tüchtig bekannten

Aerzten ohne ſichtlichen
Erfolg waren, wandteS an Herrn Dr.
Wolff hier, welcher mir

L unter e mee Wermanganin verſchrieb. Wienach war 5 e T
5 dieſe ſo wohlſchmeckendeM. Simon Dilbin meinen Appetit

hob und vor allem ein Uebel beſeitigte, an dem ich
ſchrecklich zu leiden hatte, nämlich unregelmäßigen
Stuhlgang.

Jch gebrauchte wochenlang Ferromanganin weiter
und es machte ſich die wohlthätige Wirkung deſſelben

weiter bemerkbar.Mein ſehr erſchlaffter Körper und Geiſt wurden
ſichtlich geſtärkt und fühle ich mich wie neugeboren.

(Gez) M. Simon, Schneidermeiſter.

J i ä 5 i Waſſer(Ferromanganin enthält: 0,5 pCt. Eiſen, 0,1 pet. Mangan (an
gebunden), Zucker 18,0, Alkohol 15,0 pCt. Reſt: deſt. Waſſer und aromat.

Beſtandtheile.)

Ferromanganin iſt zu beziehen von
Löwenlpotheke in Magdeburg u. anderen Apotheken



Carl Koch'sche
Nähr-Zwiebak- Fabrik.

Nährzwieback
Bestes

nach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes kalk
Phosphathaltiges Muskeln u. Knochen bildendes

Nahrungs
mittel

Mehrfach prämiirt.
u 10, 20, 80 u. 60 Pf.Acht in Hriginalpackung bei:

A. B. Sauerbvrey, Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Karl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;

Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
La Unteraltenburg

h. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Bötzme, kl. RitterſtraßeFrankleben: Kich Handke;
Reumark Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Steunden Bernh. Hempel;

Vaucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
S Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Bröbers: Gerhard Schwarze;
Vauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;Riedereichſtedt b. Schaſſtädt: Emma Dobritſch;

Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

für Kinder.

Feinere Wien. Damensehneiderin
empfiehlt ſich zur Anfertigung

beſſerer Coſtüme bei ſoliden Preiſen.
Gute Ausführung und tadelloſer Sitz garantirt. Offerten sub D d 9494 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Prima Fahrrüder,
r ander Nähmaſchinen und Milchrentrifugen

Verkauf nur alen kguft man am beſten und billigſten bei

O. Erdnanm,
Halle a. S., WMerſeburg,Leipziger Straße 58. Stufenſtraßze 4.

Eigene Reparaturwerkſtattfür An hnaſhieen und Fahrräder.

Rechnnngs Abſchluß
der gemeinſchaftlichen Ortskrankeniſt der Stadt Merſehurg pro 1900.

KaſſenrechnungI Einnahmen 2
1. Kaſſenbeſtand 1599 80
2. Zinſen von Kapitalien 1086 14
3. Eintrittsgelder 428 504. Geſammtbeiträge 24860 13
5. Zuſatzbeiträge für Familien

unterſtützung 87 75
6. Erſatzleiſtungen für gewährte

Krankenunterſtützung 410 36
7. Erſatzleiſtungen von Berufs

genofſenſchaften 2c.

8. Aus verkauften Werthpap. c.
9. Aufgenom nene Darlehne e

10. Sonſtige Einnahmen 263 73
11. Summe der Einnahmen 35735

b) Ausgaben. 41. Für ärztliche Behandlung
2. Für Arznei und ſonſtige

Manche alte

Waäscherin
wäre viel älker geworden, wenn ſte

nicht ſo viel reiben müſſen,
ſondern

7

Robert ey nesKinder Nährzwiebach
kſt auch zu haben in der

NenumarktDrogerie.

t. Arnpſons Seifenpulver

dem Schwangehabt an Das macht jede

Wäſche mühelos blendend weiß.

Das beſte und ſicher wirkendſte Mittel zur
Wertilgung von Hamſtern u. Feldmänſen
ſind die ſeit langen Jahren bewährten

Phosphorpillen

Man diſche es überall!

Heilmittel 2497 163. Krankengelder:

a) an Mitglieder 11298 95
b) an Angehörige der Mitgl. 271 90

4. Unterſtütz. an Wöchnerinnen 1587 60

5. Sterbegelder 11826. Kur U Verpflegungskoſten
an Krankenanſtalten 1858 01

7. Fürſorge f. Rekonvaleszenten
8. Erſatzleiſtungen für gewährte

Krankenunterſlützung 15 50
9. Zurückgezahlte Beiträge und

Eintrittsgelder 19 6910. Für Kapitalanlagen 2102 64
11. Zurückgezahlte Darlehne
12. Verwaltungsausgaben 1720 70
13. Sonſtige Ausgaben 111 95
14. Summe der Ausgaben 36957 10Die Vaterländiſch

HagelVerſicherungs Geſclſhaſt: in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,Und Phosphorbrei verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann

aus der Stadltapothele,
WMerfeburg, Burgſtr. 18.

W. Schuneitder, Avotheker.

Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.
Die Verſicherungen können auf ein Ernkejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder auf fünf

Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre abge
ſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs

Sonnenklar! beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den

unterzeichneten Herren Agenten.iſt die vorzügliche Wirkung von Radebenler Louis Zehendew, Stadtr., Merſeburg, Adolf Kolbe, Ortsrichter, Ragwitz,
Carbol-Theerschwefel-Seife

von Bergmann Co., Radebeul Dresden
gen alle Arten Hautunreinigkeiten. à St.60 Pf. bei: Auguste Berger

B. M. Langenberg, Lauchſtädt,
„Rob. Strümpel, Porbitz, Br. Tänbert. Reinsdorf, eE. Löhnite, Maurermſtr., Schortat, B. Mlenberg, Zöſchen, eOtto Wehrmann, Rendant, Schaſſtädt.

A. Oertel, Rampitz,

Natjesheringe,

G wut
Unteraltenburg

Halle a. S., im Mai 1901.
Die Geueral-Agentur. von der Heydt.

Pritze“s
Zernstein-Fussboden-Cackfarbve,

r T r beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen GlanzIa. Himbeer und Kirſchſaftſ u a
in Fl. u. ausgew. à Pfd. 50 Pf.

Citronen-, Ananas undErdbeer Syrup
a Pfd. 60 Pf.Vrauſelimanade Zonbon

Citronenf aft
Weint ein ind Clronenſänre

in der Drogenhandlung von

Oscar S
Burgstrasse 16.

Jnap. Helikuteſſe
Klettergurken

Bnpfehle wieder ſo lange Porrath reicht, kräftige
Kanzen, aus kleinen Töpfen

s Stück 5 Pfg. Dutzend 50 Pfg.

Glüdsklee
Wiſührung aus Mexkco), hübſches reichblühend.
Topfgewächs, auch fürs Freie als Einfaſſung
ch eignend, im Herbſt ein vorzügl. Gemüſe,
Luigfehle ſo lange Vorrath reicht ſtarke Pflanzen

a 30 Pfg., kleinere billiger.

ſonen diverſe andere Pflanzen zum Aus
Wenn e u. Blumenpflanzen

Sehünghflanzen als: Clematis Glieine e.
Gleichzeitig bringe meine

Bindereien
a empfehlende Erinnerung

Fritz Schads, Handelsgärtner,
hintere Teiehftr aßze.

er

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Oelfar ben Thüren, Zäunen, Maſchinen e.

LeinölFirniß, gar rein, nicht nachklebend.

M aillefarbe weiß, e en ehe egnet in4 Stunden hart wie Porzellan

Lacke, Pinſel, Broncen e.in großer Auswahl offerirt pübigſt

Achlew-Brogevüe Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßzmarkt.Für die bevorſtehende Reiſezeit bringen wir unſere

Wresor- Anlage
(StahlkKammer) o

zur ſicheren Aufbewahrung von Werthgegenſtänden in
Erinnerung.

Vorſchußverrin zu Merſeburg,
ein getragene Genossensehaft mitpeschränicter r

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Dan pf ich meine
Dampf-Bettfedern-Kein gungs- Anſtalt
n re g Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8 a.

Feinſte Tafel
Margar arine,

pro Weond ind 80 Pfg., empfiehlt
e ſhreem, Sand 1.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

L. Albreeht, Auctionator,
Sand 1.

c) Abſchluß.
Summe der Einnahmen
Summe der Ausgaben

Ergtebt für den Schluß des Rech
nungsjahres einen Kaſſenbeſtand v. 1779 31

II. Vermögens- Ausweis
für den Schluß des Rechnungsjahres 1900.

A. Das Geſammtvermögen der Kaſſe ſetzt
ſich wie folgt zuſammen

1. Aktiva:
3) der Beſtand für den Schluß des

Rechnungsjahres 1900 1779 31
b) in Werthpapieren, Sparkaſſen

büchern

28736 41
26 957 10

33546 49
Summe 35 325 80

2. Paſſiva.
Summe

S

3. Hiernach beträgt der Ueberſchuß

der Aktiva 35 325 80Nach dem vorjährigen Abſchluſſe be
trug der Ueberſchuß der Aktiva 33 043 S

Ergiebt gegen das Vorjahr anUeberſchuß der Aktiva mehr 2282 15

B. Das verfügbare Aktivvermögen vertheilt
ſich wie folgt:
I. Zum Stammvermögen gehören
2. Zum Reſervefonds gehören nach

den ſtattgef. Ueber deiſungen 28313 85
Nach dem vortährigen Abſchluß

betrug der Reſervefonds 28313 85

3. Als Betriebsfonds verbleiben
der Kaſſe

a) baar 1779 31in Sparkaſſenbüchern 5232 64
70

Merſeburg, den 13. Mai 1901.
Der Vorſtand.

Paul Vorſitzender.
Frihchr Plan

Pelargenies, Fuchſien, Heliotrop,

Petunien, Lobelien, Verbenen,
Edelweiß, Pyrethrum, Nelken,

Stiefmütterchen, Lebkojen, Aſtern
und Tomatenpflanzen

empfehlt O gig Schumann,
Unteraltenburg, Winkel 6.

Gute Speise-
Kartoffeln

ſind abzugeben.

O. Kurkharcdkt, Klauſe.
Gasthof

„zum schwarzen Ross'.
Jeden Tag

gr. Concert Nuſik
auf meinen drei großen automatiſchen Rieſen
Orcheſtrions. Jeden Tag auf einem automatiſchen Muſik verk Preſeoncert.

Biere aus der Merſeburger Stadtbrauerel,

Ergiebt einen Betriebsfonds von

Rhbeling.
e

e e



l I darunter I Vierspänner, 44 ostpreussisehe Lauxus- u. Gebrauchspferde, 2447 maſſive Silbere.plet bes ännte Pquipagen, gegenſtände, kommen am 22. Mat in der Kömigsberger Pferdelotterie zur Wetten Looſe à
e e e Mark, 11 Looſe 10 Mark, Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur Leo Wolle.

Königsberg i. Pr., Kanutſtraſßze 2, ſowie hier durch Herrn Carl Brendel

Hausfrauen
trinket nur

Kaiſer's Kaffee

im

KVKaffeegeſchäft,
Größtes Kaffee-Jmportgeſchüft

in Merseburg nur Gotthardtsſtraße Nr. 32.

Himbeer, Johannisbeer,

biuiger, empfiehlt die

Stadt Apothelkke,

ſtenS (Glanzplätten) wird angenommen

e Neumarkt 45, part.

Kaiſer's

Deutſchlands
direcken Verkehr mik den Konſumenken. Ueber

5. O O
Filialen. Ballconmöbel

empfiehlt

Verkaufsſtelle die Eiſenwagren Handlung

Magdeburger P
2300 Gewinne (darunter 5 b

5 11 Looſe für 10 Mark, Liſte und to 20 Pf. xtferd elooſe nur 1 Mark ne I. Seinper, n
Gut abhgelagerte

bigarren
in sZehsischen, westphäl.,

Zremer u. Ramburger
Fabrikaten empfiehlt

Ack. Schäſer,
Entenplan I.

Tapeten,
große Auswahl, neueſte Muſter, empfehle zu

billigen Preiſen.
Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Albert Sehild, Tapezierer,
Gotthardtsſtraßze 15.

Für Handelsleute
empfehle meine Fabrikate in: Honigkuchen,
Zuckerwaaren, Chololaden, 10 Pf., 5 Pf.,
2 Pf. und 1 Pf. Artikel, ſtets Nenheiten. S
Bedienung ſtreng vreell. Preiſe billigſt.

Carl Tornow Nehfl.,
Jnh.: Rob. Schiürmmev,

Honigkuchen, Chocoladen u. Zuckerw.Fabrit,
Halle a S., Leipzigerſtr. 82.

Turnschuhe
mit Gummi u. Lederſohlen empfiehlt

Paul Bxner,
Roß markt 12.

Frankfurter
Apfelwein

von Gebrüder Treyeisen empfiehlt
vom Faß à Ktr. 35 Pf.,
in 5Ltr. Siphons 8 Mk.

10 Flaſchen 3 Mk.
Carl Schmidt

Wiexhandlung,

Vnteralten burg 59.

eſpannte Equipagen, 20 edle Pferde, 30 Fahrräder) i. W. von 60 000 Mark.
Merſeburger

Waschanstalt
von

Otto Aiel«e,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen un
Herrenkleidern mit reichſtem Beſatz, unzer

trennt, Uniformen, Möbelſtoſfen,Eußbodenölfarbe, ſtreichfertig,
dopp. gekochten Leinölſirniß,

vorzüglich trocknend,

weiße Oel- m. Lackfarbe zum en

Oelfarbem,
beſonders präparirt zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen,

eräthe, Wagen c.G

harttrocknende Fußbodenlacke, Möbel-, Eiſen
und Lederlacke etc.Speciglitit: Raurerpinſel

empfiehlt

Oscar Loberl,Drogen-, Lack, Farben- und Firnißzhandlung,

Burgſtraße 16.
Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreise.

GardinenWäſcherei und Spannerei,
DekatirAuſtalt.

Färberei von Damen und HerrenGarderoben,
e zertreunt und unzertrennt, ſowie auch Möbel

ſtoſfen, Federn, Handſchuhen u. ſ. zu.
echte

Ruſſiſche Knöterich
Bruſt-Caramellen

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
indernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Original- Packet 35 Pf.

Nur allein echt zu haben
Carl Gieselberg. Markt 23.

Trauringe und Farounringe von 75 Pf. an,
echt ſilb. Ringe und DoubléBuchſtaben
Ringe von 50 Pf. an, echt ſilb. Faſſungen
für JubiläumsZweimarkſtücke von 1,50

Mk. an empfiehlt

Wilh. Schüler
Markt 16.oer Borex9 für Toilette u. Haushalt

Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschösnerungsmittel für
die Haut, dient zugleich im Haushalt für die verschiedensten Reinlgungszwecke
und ist ein vielfach bewährtes Hausmittel, Vorsicht beim Rinkauf! Nur echt

in roten Cartons zu [0, 20 u. 50 Pt. mit ausführlicher Anleitung. Niemals los
Specialität der Firma Heinrich Mack in UIm a. D.

Ein wahrer Fehate

für alle durch jugendliche VerirrungenErkrankte iſt das Lernhnte Werk: W

A. Jetars Selbſ bewahrung

Nur Neuheiten

Waschstoffe
große Auswahl, geſchmackvolle Muſter.

Vlouſen- und Blouſenhemden.

Bälligste, stwreng feste Preise.

Theodor reyvtag,
Werſeburg, Voßmarkt 1.

SehrReparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werdenn gut und billig ausgeführt.

S Alle Fahrradtheile auf Lager.0. Erdmann, Stufenſtraße 4.
S re 8

Flottenm deren Brut, Maden,
9

gleichzeitig desinfizirt bei
getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden.

ten e h cHolzwürmer 2e., welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſachen eingentſtet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermettſch verſchloſſenem Apparat

Hierzu eine Beilage.

z Kirſch und ApfelſinenSaft

Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten

Färberei u. chemische

Teppichen, Handſchuhen, Federn u. ſ w.

81. Auſt. Mit 27 Abbild. Preis s M.

J.

r J G



öHejlage zu Ar. 114 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 16. Mai 1901.

Deutſchland.
(Von der Marine.) S. M. S. „Jltis“,

Kommandant Korvettenkapitän Sthamer, iſt am 12.
Mai in Tſchifu eingetroffen und am 14. Mai von
dort nach Taku in See gegangen. S. M. S.
„Jrene“, Kommandant Korvettenkapitän Gildemeiſter,
iſt am 10. Mai in Taku eingetroffen. S. M. S.
„Brandenburg“, Kommandant Kapitän zur See

Roſendahl, iſt am 12. Mai in Tſingtau angekommen.
S. M. S. „Hertha“, Kommandant Fregatten

kapitan Derzewski, iſt am 14. Mai von Tſingtau
nach Taku in See gegangen S. M. S. „Buſſard“,
Kommandant Korvettenkapitän v. Baſſewitz, ift am
13. Mai von Wuſung nach Nanking in See ge
gangen. S. M. S. „Wolf“, Kommandant

Kapitänleutnant Louran, iſt am 10. d. in Swakop
mund angekommen und beabſichtigt am 14. nach
Lüderitzbucht weiterzugehen. Der Dampfer „Darm
ſtadt“, mit dem Ablöſungstransport für S. M. S.

Cormoran“ an Vord, Transportführer Oberleutnant
zur See v. Moſch, iſt am 12. d. in Port Said an
gekommen und am ſelben Tage nach Aden weiter
gegangen

Provinz. und Umgegend
Halle, 14. Mai. An Stelle des Herrn

Profeſſor Dr. wedl. v. Bramann, welcher die auf
ihn gefallene Wahl als Rector unſerer Univerſttät
wegen großer Jnanſpruchnahme als Director der
chirurgiſchen Klinik abgelehnt hat, wurde geſtern vom
Generalconzil der hieſigen Univerſität Herr Profeſſor
Dr. phil. Suchier gewählt. Zum Nachfolger des
verſtorbenen Herrn Profeſſors D. theol. Beyſchlag
iſt Herr Profeſſor D. theol. Lütgert Greifewald
an die hieſtge Hochſchule berufen. Der frühere
verantwortliche Redacteur des hieſigen

bis 80 Stück in je 24 Stunden.

ſozial
demokratiſchen Volkoblattes, W. Swienty, iſt vom

geweſen ſein. Der Preis ſchwankt hier zwiſchen 1,20Landgericht Naumburg wegen Gottesläſterung zu
Monat Gefängniß verurtheilt worden. Nach

dem Genuß von Schweinefleiſch find hier eine ganze
Anzahl Perſonen erkrankt. Wie man ſich
erzählt, ſoll es ſich um ein krankes Stück Vieh
handeln, das unter der Hand geſchlachtet worden iſt.
Die Unterſuchung iſt im Gange.

Abſchluß des Feſtes zufriedenſtellend iſt.

näherer Unterſuchung ergab ſich, daß er in der Nacht

eine Latte durchgebiſſen und ein Loch in das Faß
die Erde mit ihrem friſchen Grün oder der Himmelgenagt hatte. Aus dieſem hatte ſich nun der Jnhalt

über unſern Waſſerfreund ergoſſen, der ſich einen
furchtbaren Rauſch zuzog. Erſt am zweiten Tage
gab er wieder Lebenszeichen von ſich. Er befindet
ſich jetzt wohl und münter im Berliner Zoologiſchen

Garten.
Wernigerode, 11. Mai. Auf den Wolfs-

klippen iſt nach dem „W. Jnt.Bl.“ mit der
Montirung des neuen Ausſichtsgerüſtes be
gonnen worden. Am Montag wurden die Eiſentheile
hinaufgeſchafft. Falls ſich keine unvorhergeſehenen
Schwierigkeiten einſtellen, hofft man die Arbeiten ſo
fördern zu können, daß die Einweihung noch vor
Pfingſten ſtattfinden kann. An der Feier wird auch
der Magdeburger Zweigverein des Harzklubs, auf
deſſen Koſten bekanntlich das Gerüſt aufgeſtellt wird,

Theil nehmen.
Bad Köſen, 9. Mai. Der Maubeſuch

der Lachſe wird jetzt hier ſeinen Höhepunkt und
nach etwa 10 Tagen vorausſichtlich ſein Ende erreicht
haben. Später treffen erfahrungsmäßig nur noch
einzelne, allerdings ſehr ſtarke Exemplare hier ein,
die verſpätet aus der Nordſee abgerückt ſind. Der
diesmalige Zuzug dieſes Edelfiſches übertrifft den
aller früheren Jahre, das Ergebniß des Fanges in
unſerer Gegend iſt das der beſten Jahre. Von der
hieſtgen Brücke wird gern den Sprungleiſtungen der
ſtromaufwärts wandernden Fiſchezugeſehen, von denen die
ſtärkeren Thiere über das hohe und breite Mühlen
wehr oft in einer Lufthöhe von 3--4 Fuß hinweg
ſchnellen. Man zählte öfter in den Nachmittags
ſtunden bis 30 dieſer ſilberglänzenden Luftſpringer.
Die Zahl der Durchziehenden ſchätzt man auf 60

Auf den langen
Vorſtrecken der Elbe und Saale wird, wenn man
aus den hieſigen Beobachtungen einen Schluß ziehen
darf, der Durchzug der Lachſe noch viel umfangreicher

und 1,50 Mk. für das Pfund.
t Altenburg, 14. Mai. Der Sparkaſſen

expedient Paul Lange, der beim ſtädtiſchen Leih
hauſe zugleich das Amt eines Rechnungsführers und

Kaſſirers bekleidete und plötzlich aus unſerer Stadt
verſchwunden iſt, wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt,

F. Weißenfels, 14. Mai. Das erſte deutſche
Piſtolen-Bundesſchießen fand geſtern und
heute noch regen Zuſpruch, ſo daß auch der finanzielle

Heute
Abend gegen 9 Uhr erfolgte nach einer Anſprache des
Bundesvorſttzenden R. Liebig Leipzig die Vertheilung
der erſten Preiſe auf allen Scheiben ſie ſind
folgende: A. Feſtſcheibe: 1. Preis E. Seidel-

und dem Gericht überliefert.Chemnitz, 2. Dr. KöhlerLeipzig, 3. W. Ziervogel
Magdeburg, 4. J. SpethBraunſchweig, 5. C. Straubel
Weißenfels, 6. E. Ehricht-Eisleben, 7. Otto
KöhlerLeipzig, 8. H. Hülſtg-Chemnitz, 9. P. Blell
Zeulenroda und 10. E. DönigMühlhauſen. B.
Meiſterſchaftsſcheibe: 1. E. Ehricht-Eisleben,
2. O. KirſtenLeipzig, 3. O. HenzeLeipzig, 4.
H. Renner- Eisleben und 5. E. Holze Weißenfels.
C. Meiſterſcheibe: 1. E. Ehricht-Eisleben, 2.
R. HeroldEisleben, 3. SchmeißerLeipzig, 4. Fiſcher
Gera und 5. C. Schuchert- Weißenfels. D. Serien
Punktſchießen: 1. Herm. Renner-Eisleben, 2.
E. Ehricht-Eisleben und 3.
P. Punktſcheibe: 1. Ehricht-Eisleben, 2. C.
GrunewaldChemnitz, 3. E. SchuchertWeißenfels,
4. H. Renner Eisleben und Dr. Köhler-Leipzig.
P. GeſellſchaftsWettſchießen: 1. Leipzig
mit 504, 2. Eisleben mit 474 und 3. Zwenkau
mit 444 Ringen. E. EhrichtEisleben erhielt für
die höchſte Leiſtung mit 177 Ringen eine Venk
münze.

4 Quedlinburg, 12. Mai. Frau Kommerzien
rath Emmi v. Dippe hat der Stadt Quedlinburg
fur deren Schweſtern vom „Rothen Kreuz“ ein voll
ſtändig eingerichtetes Erholungshaus in Friedrichs
brunn im Harz geſchenkt, und hat ſich verpflichtet,
zu der Unterhaltung des Hauſes und der Jnventar
ſtücke alljährlich 300 Mark zu zahlen.

Wittenberg, 12. Mai. Ein heiterer
Vorfall ereignete ſich, ſchreibt der „Hubertus“, in
dem Dorfe Hohndorf bei Wittenberg. Der Gaſtwirth
G. hatte ſeine beiden Knechte zum Fiſchfang hinaus
geſchickt, und ſie fingen im Zugnetz auch 2 Biber,
von denen einer jedoch ſchon verendet war. Der
zweite, ein ſtarkes Männchen, konnte aber lebend
nach dem Gaſthauſe gebracht werden und wurde hier
vom Wirth in eine Waſchwanne geſteckt, die zum
Verſchluß oben eine Lattenthür erhielt. Damit dieſe

O. Kirſten Leipzig.

a

aber von dem Thier nicht heruntergeſtoßen werde,
wurde obenauf als Beſchwerungsmittel eine Viertel
tonne Bockbier gelegt.
dem Wirth und ſeinen Angehörigen ein Bild dar,
einzig in ſeiner Art.

Am anderen Morgen bot ſich

da et ſich größere Unterſchlagungen zu Schulden
kommen ließ.

Buttſtädt, 12. Mai. Jn Rudersdorf iſt der
Gemeindediener Sch. nach Unterſchlagung von
Gemeindegeldern flüchtig geworden. Nachdem er die
von ihm veruntreuten Gelder in Naumburg und
Weißenfels verjubelt hatte, wurde er von dem hieſigen
Gendarm, der ihn auf der Straße aufgriff, verhaftet

t Ranis, 14. Mai. Geſtern Abend brannten
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Ritterguts
Wöhlsdorf ab. Viel Groß und Kleinvieh, eine
Dreſchmaſchine und anderes Inventar ging zu Grunde.

F Liebenwerda, 13. Mai. Jn ver Nähe von
Mücckenberg ſtürzte geſtern ein vierjähriger

Knabe, der ſich zu weit z im Fenſter hinausgelehnt
hatte, aus dem fahrenden Perſonenzuge, ohne
beſondere Verletzungen zu erleiden. Nachdem der
Zug zum Stehen gebracht war, konnte der Knabe
mit ſeinem im Zuge befindlichen Vater die Reiſe
fortſetzen.

Krimmitſchau, 13. Mai. Geſtern Mittag
iſt die große VigogneSpinnerei von Uhlich
niedergebrannt. Der Schaden wird auf 200000
Mk. geſchätzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch unbekannt.

Aſchersleben, 13. Mai. Bei der Einfahrt
in den Rangirbahnhof iſt in der vergangenen Nacht
um 1 Uhr 30 Minuten ein aus der Richtung Halle
herkommender Güterzug auf Güterwagen,
die im Einfahrtsgeleiſe ſtanden, geſtoßen. Die
Maſchine des Zuges und einige Güterwagen ſind
ſtark beſchädigt; Perſonen ſind nicht in Gefahr
gekommen. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Vom Eichsfelde, 14. Mai. Dem Weber
Ph. Hupe in Küllſtedt drang bei der Arbeit ein
Dorn unter dem Nagel eines Fingers ins Fleiſch.
Bald machten ſich die Anzeichen der Blut
vergiftung bemerkbar und nach kurzer Zeit trat
der Tod ein.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1901.

Himmelfahrt. Chriſti Himmelſahrt iſt
eines der beweglichen Feſte unſerer Kirche Es fällt
immer auf den vierzigſten Tag nach Oſtern. Zu
Anfang des Chriſtenthums nicht als ein beſonderes

Feſt ausgezeichnet, iſt es im Laufe der Jahrhundertegez

In der Wanne lag in einer
braunen Flüſſigkeit der Biber wie todt. Bei

zu einem Frühlingsfeſte geworden, das jeder gern
draußen in Gottes freier Natur feiert. Himmel

ſahrt fällt in die ſchöne Maienzeit, in eine Zeit,
da man nicht weiß, was ſchöner iſt,
mit ſeinem Blau, der Tag mit ſeinen Blumen oder
die Nacht mit ihren Sternen. Himmelfahrt gehört
zu den allerfröhlichſten Tagen. Hat Oſtern unſere
Blicke von den Gräbern gehoben, Himmelfahrt heißt
uns höher blicken zu den ewigen Hütten. Nach oben
weiſt die Himmelfahrt, und in der ganzen Natur
macht ſich jetzt im Frühlinge der Zug nach oben be
merkbar. Unſere Vorfahren feierten daher auch ſchon
das Himmelfahrtsfeſt auf dem blühenden Anger und
unter grünenden Bäumen um eine innere Regung
zu befriedigen, ſtiegen ſie oft auf die Berge und
ſchauten hinab auf die neuerwachte Natur. So hat
ſich bis zum heutigen Tage der freudige Wandertrieb
am Himmelfahrtstage erhalten, und die Begehung der
Ortsflur an dieſem Tage iſt in mancher Landgemeinde

noch heute üblich.
Jn der geheimen Sitzung unſerer Stadt

verordneten- Verſammlung wurde am Montag
den Magiſtratsvorlagen betr. die Niederſchlagung von
Gebühren, betr. Erſatzleiſtung für einen beim Gebrauch
der Waſſerleitung entſtandenen Schaden, betr. die
Stellvertretung einer erkrankten Handarbeitslehrerin
und betr. die Verpachtung ſtädtiſchen Grundbefitzes
zugeſtimmt.

Der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ſind für die Verbreitung der
täglichen Wettervorherſage vom 1. Mai d. J.
an bis zum 30. September vom Staatsſecretär des

Reichspoſtamts weſentliche Erleichterungen zugeſtanden
worden. Danach läßt das Reichspoſtamt die von
der Kammer täglich gegen 11 Uhr vormittags heraus-
gegebene Prognoſe an alle Telegraphenſtationen der
Provinz Sachſen gegen eine Gebühr von 10 Pf.
pro Tag befördern, ſo daß bereits gegen 12 Uhr
mittags an etwa 1000 Stellen der Provinz die
Wetterdepeſche eintrifft und dort im Telegraphenamte
zum Aushang gelangen kann. Vorbedingung für die
Durchführung dieſer Verbreitungsart iſt jedoch daß
alle Orte eines Kreiſes, in denen ſich eine Reichs
telegraphenanſtalt beſindet, ſich zu dem Bezuge der
Depeſchen bezw. zur Rückerſtattung der täglichen
Depeſchengebühr bereit erklären. Für diejenigen Orte,
in denen ſich keine Telegraphenanſtalt befindet, ſowie
für alle Private beſteht die Möglichkeit des Abonne
ments auf die Wetterdepeſche bei demjenigen Tele
graphenamt, zu deſſen Beſtellungsbezirk ſie gehören.
Sobald die Depeſchen zugeſtellt werden ſollen, müſſen
noch Zuſtellungsgebühren je nach der Art von 1,50
Mk. bis zu 3 Mk. pro Monat gezahlt werden. Es
liegt im Intereſſe der landwirthſchaftlichen Kreiſe, an
dieſer Einrichtung ſich rege zu betheiligen. Die
verhältnißmäßig geringen Koſten für den Wetterdienſt
können auf die Gemeinde, Amts oder Kreiskaſſe
übernommen werden.

Jm Wald, im Wald, im friſchen grünen
Wald! O, es gewährt einen unvergleichlichen Ge
nuß, einen ſchönen Maimorgen in einem von Sing
vögeln belebten Walde zuzubringen. Alle Kehlen
wetteifern miteinander und ſuchen ſich gegenſeitig zu
übertreffen. Der erſte am Platze iſt der Kuckuck, der
das Conzert mit ſeinem einförmigen Rufe eröffnet. Nicht
lange nach ihm beginnt der Pirol ihn mit ſeinen Orgel
tönen zu begleiten. Kaum zeigt ſich eine Spur der
Morgendämmerung, ſo ſtimmen der Fliegenfänger und
der Rothſchwanz ihre melancholiſchen Weiſen an dann
folgt der goldbrüſtige Sänger mit ſeinem melodien
reichen Allegro, die Königin aller, die Nachtigall,
mit ihren ſchmelzenden Harmonien, die Amſel und
Droſſel. Jſt Feld in der Nähe, ſo hört man auch
die Feldlerche ihr Liedchen wirbeln. Endlich iſt völlige
Dämmerung eingetreten, und nun miſchen alle übrigen
Sänger, Grasmücken, Finken, Specht u. ſ. w. ihre
Lieder durcheinander, daß man kaum eines von dem
anderen unterſcheiden kann. Wer wollte da die ſchönen,
goldenen Morgenſtunden verſchlafen und nicht hinaus
wandern in den Wald und mit den Vögeln ſtingen
Ja, es iſt ſchön im Walde!

Der Flieder ſteht in Blüthe. Er nimmt
bei uns eine entſchieden herrſchende Stellung ein und
giebt der Zeit ſeines Blühens eine hervorgehobene
Frühlingsſtimmung durch ſeine Blüthenfülle und ſeinen
eigenthümlichen Geruch, der in ſolchen Mengen aus
ſtrömt, daß er ganze Gärten füllt und ein Strauß
ſchon ein Zimmer parfümirt. Der Flieder iſt eine
ausländiſche Pflanze, die fich bei uns das Heimaths
recht erſt hat erwerben müſſen. Der Flieder ſtammt
aus dem warmen Mittelaſten und iſt aus China zu
uns gebracht worden. Jetzt hat er durch ſeinen ein
ſchmeichelnden Duft alle Länder Europas, freilich auf
friedlichſte Weiſe, erobert und ſich deren Klima an
bequemt. Er ziert die Gärten Neapels wie die von
Paris, London, Berlin, Wien, Peſt; ſein entzückender
Duft iſt jetzt heimiſch in Deutſchland und Rußland,
wie in Mittelſchweden und Finland. Freilich hat
das Klima ſeine Blüthezeit verändert. Jn den



Ländern am Mittelmeere vlüht er bereits im März,
in Frankreich und Ungarn im April, während England

Und Deutſchland erſt im Mai ſich ſeines Duftes
erfreuen und er in Mittelſchweden und Finland ſogar
erſt zum Sommerflor gehört. Die Kunſtgärtnerei
kennt nicht ſolche Abhängigkeiten und liefert uns
blühenden Flieder bereits zur härteſten Winterszeit.

Wie aus dem Inſeratentheil der heutigen Nr.
erſichtlich iſt, beginnt morgen Abend im Reſtaurant
„Herzog Chriſtian ein neuer Unterrichts
Kurſus in der vereinfachten deutſchen Steno
graphie. Bei der großen Bedeutung die die Kurz
ſchrift heute namentlich bei Behörden und im Kauf
mannsſtande erlangt hat und ver ſtetig wachſenden
Nachfrage nach Stenographiekundigen wollen wir
nicht unterlaſſen, den Beſuch des Kurſus ganz be
ſonders zu empfehlen.

Bei Annahme von FünfMarkſtücken
kann nicht dringend genug zur Vorſicht gerathen
werden, da ſich ſeit einiger Zeit viele belgiſche
FünfFranksſtücke, die unſeren FünfMarkſtücken
ungemein ähnlich ſind, im Umlauf befinden.
Bekanntlich repräſentieren dieſe nur den Werth von

4 Mark.Von einem hieſigen Hamſterfänger iſt vieſer
Tage ein weißer Hamſter gefangen und lebend
mit heimgebracht worden. Das ſeltene Thier ſoll
dem neuen zootogiſchen Garten in Halle zum Kauf
angeboten werden.

(Eingeſandt.) Am vergangenen Sonntag
unternahm der Turn verein „Rothſtein“ hier
ſelbſt in Stärke von 53 Mann eine Turnfahrt
nach Niederclobicau. Vormittags 10 Uhr erfolgte
der Abmarſch vom Gaſthof zum „Deutſchen Hofe“
aus bei herrlichſtem Wetter, das die ganze Turnfahrt
begünſtigte. Unter exakter Marſchmuſik eines tüchtigen
Muſikcorps und der Vereinstamboure ging der Zug
nach Milzau, wo das Frühſtück im Gaſthof einge
Rommen wurde. Gegen 1 Uhr mittags langte der
Verein in Wünſchendorf an. Hier wurde er vom
Turnverein Niederclobicau empfangen und in das

Vereinslocal geleitet, woſelbſt die Begrüßung ſtatt
fand. Nach erfolgter Vereinbarung trafen auch die
Mitglieder des Turnvereins „Jahn“ Lauchſtädt
in anſehnlicherStärke dort ein. Nachdem ſich die Turner er

friſcht, entrollte ſich hier ein Bild echt turneriſchen Fleißes.
Zunächſt wurde von den drei Vereinen ein gemein
ſchaftliches Riegenturnen ausgeführt, das recht gute
Leiſtungen bot, und hierauf ein Fauſt und Schleuder
ball-Spiel arrangirt, das bei dem zahlreich anweſenden
Publikum großes Intereſſe erregte. Leider vergingeu
vie Stunden nur allzu ſchnell und mit dem

anbrechenden Abend erfolgte ſeitens der Merſeburger
Die Verabſchiedung und der Abmarſch nach der

Bahnſtation Milzau, von wo aus die fröhliche
Turnerſchaar mit dem letzten Eiſenbahnzuge heim

wärts fuhr.

Aus den Kreiſen Merſeburg and Euerfurt,
S Lauchſtävt, 14. Mai. Das im Bau be

griffene Erbbegräbniß der Familie Hoffmann-
Walther hier iſt in vergangener Nacht einem
ſchändlichen Angriff ausgeſetzt geweſen. Man hat
die ſchwarze Granitplatte mittelſt Hammer und Meiſel
Hearbeitet und ſie gänzlich unbrauchbar gemacht
Eine Schandthat, welche mit harter Strafe geahndet
zu werden verdient.

s Großgräfendorf, 12. Mai. Als unſer
Herr Paſtor Knolle geſtern im Begriff war, mehrere
übermüthige Burſchen aus unſerm Thurmhauſe zu
verjagen, kam er durch einen Fehltritt zum Sturz
und brach ein Bein, ſo daß er ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Freyburg a. U., 14. Mai. Aus Geſundheits
rückſichten verkaufte der Beſitzer der hieſigen Apotheke,
Herr R. Schmidt, letztere um den Preis von ca.
80 000 Mk. an Herrn Apotheker Guſtav Wachs,
bisher in Bromberg. Der Kreisturnrath des 14.
deutſchen Turnkreiſes Königreich Sachſen) hat beim
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft einen Antrag
auf eine würdigere Herſtellung des Sterbe
zimmers Ludwig Jahns eingebracht.

Aus vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 15. Mai 1871, erfolgte die Rati

ziſirung des Londoner Vertrages, der ſogenannten Pontus
Conſerenz, betreffend die Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere.
Jm Pariſer Frieden von 1856, zu welcher Zeit Napoleon
Noch eine große Rolle ſpielte war beſtimmt worden. daß
das ſchwarze Meer neutral ſein ſolle, daß keine Nation
daſſelbe mit Kriegsſchiffen befahren ſolle. Das war für
Rußland bei ſeiner Stellung der Türkei gegenüber eine harte
Feſtſetzung, der es ſich nur in Folge des Uebergewichtes
Frankreichs fügte. Kaum daß aber durch den deutſch
ſranzöſiſchen Krieg der Einfluß Frankreichs verhindert war,
erklärte Rußland ſich nicht mehr an die Pariſer Abmachungen
gebunden. Eine Zeit lang ſchien es, als ob England ſich
widerſetzen und Rußland den Krieg erklären wolle; da bertkef
man auf Bismarcks Rath die Pontus Conferenz und dieſe
war ſchließlich mit Rußlands Forderungen einverſtanden.

Vor 100 Jahren, am 16. Mai 1801 iſt der bedeutende
amerikaniſche Staatsmann W. G. Seward geboxen, der neben
Linkoln eine ſehr große Rolle geſpielt hat. Er war Juriſt,
1838 Gouverneur des Staates NewYork und führte eine

Reform des Volksſchul und des wiſſenſchaftlichen Unterrichts
weſens ein. Jm Congreß war er der Führer der Freiboden
oder Antiſklaverei Partei und galt als einer der ausge
zeichnetſten Redner und tüchtigſten Politiker. Vom Präſi
denten Linkoln zum Staatsſecrekär ernannt, hat er in dieſer
Stellung eine Ungemeine Tüchtigkeit und Energie während
des Bürgerkrieges entwickelt. Gleichzeitig mit der Ermordung
Linkolns (14. April 1865) ward Seward, welcher gerade krank
darniederlag, ſammt ſeinem Sohne durch einen Attentäter
ſchwer verwundet, der Sohn ſtarb der Vater aber genas
bald wieder und führte unter dem Präſidenten Johnſon ſein
Amt weiter. Jndeß machte er ſich ſchließlich durch die Unter
ſtützung der Politik des Präſidenten unpopulär und ſo legte
er 1869 ſein Amt nieder. Er ſtarb 1872.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Mai. Jm Süden

und Südoſten ziemlich trüb, Regen, warm, Gewitter.
Jm übrigen Gebiet zunehmend bewölkt, bei Tage
etwas kühler, kein oder geringer Regen. 17. Mai.
Abnehmend bewölkt, vorwiegend trocken, Temperatur
wenig verändert.

Die ſchwediſche Armee unter General

Bansr in Merſeburg 1641.
Von Fr. H. B.

Die nachfolgenden Mittheilungen über den Aufenthalt der
ſchwediſchen Armee unter General Banéèr während des Jahres
1641 in der Stadt Merſeburg gehen zurück auf einen hand
ſchriftlichen Bericht eines xurfürſtlich ſächſiſchen Beamten,
welcher dem Kurfürſten zu Dresden eingeſandt und vorgelegt
werden ſollte. Dieſer Bericht wird noch heute im Rathsarchiv
zu Merſeburg aufbewahrt, iſt aber, obwohl er auch in den
Neuen Mittheilungen des Thüringiſche Sächſiſchen Vereins
für Erforſchung des vaterländiſchen Alterthums bereits 1874
gedruckt worden iſt, dennoch ſo wen bekannt, daß es ſich
wohl lohnt, ſeinem Inhalt weitere Verbreitung zu geben.

Zur Einleitung ſei aber zunächſt an die dem Jahre 1641
vorauſgehenden Ereigniſſe erinnert. Nach König Guſtav
Adolfs Heldentode bei Lützen hatte Herzog Bernhard von
Sachſen Weimar die Führung des ſchwediſchen Heeres über
nommen, anfangs nicht ohne Erfolg, dann aber war er von
den Kaiſerlichen Truppen, an deren Spitze nach Wallenſteins
Ermordung des Kaiſers eigener Sohn Ferdinand, König von
Ungarn, ſtand, in der Schlacht bei Nördlingen 1634 ſo ſtark
geſchlagen worden, daß mehrere der mit den Schweden bisher
verbündeten Fürſten ſich beeilten, mit dem Kaiſer ihren
Frieden zu machen. Dies geſchah ſeitens des damaligen
ſächſiſchen Kurfürſten Johann Georg, und der branden
burgiſche Kurfürſt ſowie andere proteſtantiſche Fürſten
ſchloſſen ſich an. Sicherlich hatte Johann Georg von Sachſen,
welcher auch über das Hochſtift Merſeburg Oberherr und Ad
miniſtrator war, bei dieſem Schritt die Hoffnung gehabt, ſich
in eine günſtigere Lage zu bringen und ſeinen Unterthanen
eine Erleichterung von den Kriegsnöthen zu bereiten. Aber
welch eine Täuſchung. Hatten die Schweden früher ſchon
als Verbündete und Freunde entſetzlich gehauſt, ſo kamen ſie
nun als Feinde ins ſächſiſche Land mit der ausgeſprochenen
Abſicht, ſür die vermeintliche Treuloſigkeit des Kurfürſten
Land und Leute aufs Nachdrücklichſte zu beſtrafen.

Und dieſe Beſtrafung war 1636 in einer ſolch unmenſch
lichen und fürchterlichen Weiſe ſeitens der verwilderten und
verrohten ſchwediſchen Truppen in Sachſen und im Stift
Merſeburg erfolgt, daß man nur mit Schrecken und Entſetzen
daran zurückdachte. Als daher drei Jahre ſpäter zum zweiten
Male ſchwediſche Völker ſiegreich unter General Pfuhl an der
Saale und im Merſeburger Stift erſchienen, hatten die Ein
wohner vieler Dörfer in einer allgemeinen Flucht ihr Heil
vor den erbarmungsloſen, hungrigen und beuteluſtigen Feinden
geſucht. Lieber das Leben retten, dachte man, und lieber
Haus und Habe verlieren, als in die Hände der Schweden
fallen. Und über Diejenigen, die nicht geflüchtet waren,
hatten ſich die Leiden des Krieges im Uebermaaße gehäuft.
Contributions und Brandſchatzungsgelder hatten beſchafft
werden müſſen; durch Plünderung, Raub und Zwanggliefe
rungen waren weithin alle Vorräthe erſchöpft, ja unter qual
vollen Martern hatte manch einer, von dem man ein Ge
ſtändniß verborgener Schätze und Vorräthe erpreſſen wollte,
ſein Leben gelaſſen Armuth und Elend hatte dieſer zweite
Einfall der Schweden hier im Stift und in dem übrigen kur
fürſtlichen Gebiete hinterlaſſen.

Da kam im Frühjahr 1641 die Schreckensnachricht, daß
die geſammte ſchwediſche Armee unter dem Feldmarſchall
Banér auf ihrem Rückzuge von Süddeutſchland und Böhmen
wiederum Merſeburg berühren werde. Bauer war im Januar
1641 in Eilmärſchen vor Regensburg r und hatte
den Plan gehabt, den Kaiſer und die ihm ergebenen Fürſten,
die dort zu einem Reichstage verſammelt waren, zu über
raſchen und womöglich gefangen fortzuführen. Ein kühner
Plan Aber er ſcheiterte daran, daß plötzliches Thauwetter
Antrat und jeden Üebergang über die mit Eisſchollen bedeckte
Donau unmöglich machte. Das Kriegsglück hatte ſich hierauf
auch weiter zu Gunſten der Kaiſerlichen und Bayern ge
wendet. Banér mußte unter vielen Gefechten ſeinen Rückzug
nach Böhmen nehmen, war über das Erzgebirge in Sachſen
eingedrungen und hatte von Zwickau aus mit der ganzen
Armee den Marſch auf Zeitz und Weißenfels gerichtet. Zum
dritten Male mußte man ſich in Merſeburg auf einen Beſuch
der gefürchteten Feinde gefaßt machen.

Welch einen Schrecken mag es daher in ganz Merſeburg
erregt haben, als am Morgen des 25. März 1641 fünfzig
ſchwediſche Musketiere unvermuthet in der Stadt einrückten,
die ſämmtliche Thore beſetzten und den Zugang zum Dom
und Schloß verwahrten Die unerwünſchten Gäſte nahmen
Huartier und beſtellten beim Rath der Stadt ganz bedeutende
Lieſerungen von Vorräthen und Lebensmitteln für ſich ſelber
und für andere nachfolgende Truppen. Noch am Abend des
ſelben Tages zogen von Weißenfels her zwei Reiterregimenter
in der Stadt ein und in den nächſten Tagen trafen andere
ſchwediſche Regimenter ein, die in langen Reihen durch die
Straßen der Stadt marfchirten, zum Thell nur kurzen Auf
enthalt nahmen und dann weiter zogen, die einen nach Halle,
die anderen bogen ab nach Eisleben. Auch der gefürchtete
General Pfuhl, der 1639 bei ſeinem Abzuge aus dem ge
plünderten und verwüſteten Stift von den Flüchen und Ver
wünſchungen aller Merſeburger und aller Stiftsbewohner
begleitet wurde, kam der Hauptarmee voraus und bezog ein
Quartier im Gaſthof zum goldenen Hahn. Zu Weihnachten
im Jahre vorher hatte er ſich verheirathet, die junge Frau
ließ er aber in Merſeburg zurück, während er ſelber wieder
nach Zeitz eilte, dem Hauptquartier entgegen. Ebenfalls mit

diente folgten in langem Zuge.

ſeiner Frau kam auch General Wrangel, der tolle Wrangel,
wie er ſpäter genannt wurde, nahm Quartier im Schloß
zog aber nach kurzem Aufenthalte mit ſeinen Regimentern
wieder ab über die Neumarktsbrücke hinüber durch die Aue
nach Halle.

Dieſe Neumarktsbrücke hatten die Schweden bei ihrem
Eintreffen in Merſeburg verbrannt und zerſtört vorgefunden
und hatten ſofort für ihre Wiederherſtellung geſorgt. Sie
ließen Flößholz aus Naumburg mit Wagen anfahren und
die Merſeburger Zimmerleute, ſo viele deren in der Stadt
vorhanden waren, mußten die Balken zubereiten und eifrig
die Hände rühren, bis ſchon nach wenigen Tagen dieſer Weg

über die Saale gangbar und fahrbar in Stand geſetzt war.
Endlich traf auch der ganze ſchwediſche Generalſtab und

Feldmarſchall Banér ſelber ein. Es war am 9. April mor
gens gegen 11 Uhr, als Banérs Wagen durch die Straßen
der Stadt langſam hinauffuhr zum Schloß. Eine große Zahl
hoher Offiziere gab das Geleite; Wagen, Reiter und Be

Scheu und neugierig blickten
die Einwohner der Stadt auf Banérs Wagen, man konnte
ihn in demſelben auf blauſammtenen Betten liegen ſehen.
Neben ihm ſaß ſeine Gemahlin, eine geborene Fürſtin von
BadenDurlach. Oben auf dem Schloßhof hielt der Zug.
Baner ſtieg aus, aber der ſo gefürchtete und ſonſt ſo ge
walrige Mann war ganz außer ſtande zu gehen, zwei ſeiner
Diener hoben ihn heraus, auf ihre Achſeln legte er ſeine
beiden Arme und ließ ſich hinauftragen in ſein Bett, das
in dem Zimmer aufgeſchlagen war, welches ſonſt der Kur
fürſt bei ſeiner Anweſenheit in Merſeburg bewohnte. Während
der 4 Wochen ſeines Aufenthalts hat Banér dies Zimmer
nicht verlaſſen können. Sein Zuſtand wurde bald nach ſeiner
Ankunft ein ganz bedenklicher. Hartnäcklges ſchweres Fieber
ließ ihn nicht los. Eilboten wurden deswegen ſogleich nach
Halle zu den berühmteſten Aerzten ausgeſandt und ſpät am
Abend des folgenden Tages nach ſeiner Ankunft kamen von
dort die Doctoren Gleim, Engel, Ganslandt, desgleichen ein
Doctor Engelhardt aus Cöthen. Ste erhielten ſämmtlich
Wohnung im Schloſſe und verſuchten nun mit ihrer Kunſt
einem todtkranken Körper Hilfe zu bringen, der völlig ruinirt
war durch die Strapazen des Krieges, durch das ungeregelte Leben
im Felde und wohl auch durch ſeine Ausſchweifungen.
Baner ſtand erſt im 45. Lebensjahre. Er ſtammte aus einer
ſchwediſchen Grafenfamilie, hatte ſich ſchon in den früheren
Kämpfen Schwedens gegen Polen durch Energie und Uner
ſchrockenheit rühmlichſt ausgezeichnet, er war dann mit König
Guſtav Adolf nach Deutſchland gekommen und hatte am
Siege von Breitenfeld weſentlichen Antheil gehabt. Nach
Guſtav Adolfs frühem Tode galt er für einen der tüchtigſten
Generäle und war im Alter von 35 Jahren zum Feld
marſchall ernannt worden. Den Kaiſerlichen und den mit
ihnen verbündeten Sachſen hatte er mehrere Niederlagen bei
gebracht. Jetzt aber hatte das Kriegsglück ihm den Rücken
gewandt, nun lag er todtkrank im Schloſſe ſeines Feindes zu
Merſeburg. Mitunter verlor er völlig das Bewußtſein und
ſeine Umgebung war auf eine Kataſtrophe gefaßt. Es fehlte
ihm nicht an Theilnahme und Beſuchen. Den jungen Land
grafen von BadenDurlach, den Bruder ſeiner hohen Ge
mahlin, führte die Sorge um das Befinden ſeines Schwagers
an deſſen Krankenbett. Am meiſten betroffen von dem hilf
loſen Zuſtande ihres Feldmarſchalls erſchienen die ſämmt
lichen Generäle und Oberſten, die in ſeiner Nähe ſorgenvolle
Wache hielten. Die an der Spitze ihrer Regimenier durch
die Stadt marſchierenden Heerführer zogen theilnehmende Er
kundigung ein über des Feldmarſchalls Befinden; einige von
ihnen, General Wrangel und Oberſt Roſa, durften ihn per
ſönlich aufſuchen. Auch ein Graf von Barby erwies ihm
jetzt ſeine Theilnahme oder ſuchte ſich vielleicht für künftig
ſeine Gunſt zu erhalten. Er ſandte ihm als Geſchenk ein
werthvolles ungariſches Pferd, das angeblich 200 Dukaten
gekoſtet hatte. Der hohe Kranke gab Befehl, das Thier die
Treppe herauf in ſein Zimmer zu führen und beſichtigte es
im Bett liegend mit großer Befriedigung. (Fortſ. folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
Leißling, 11. Mak. Wegen Ja gd vergehen s

wurde der Zimmermann Naumann aus Rödigen, der im
Februar in Leißlinger Flur Schlingen geſtellt hatte, vom
m Schöffengericht zu 50 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt.

Elberfeld, 13. Mak. Gegen das Urtheil im
Militärbefreiungsprozeß legten heute die Hauptan
geklagten Baumann und die Wittwe Dieckhoff ſowie mehrere
andere der Angeklagten Reviſion ein.

D Berlin, 15. Mai. Schutz den Frauen! Eine
in der Frauenbewegung ſtehende Dame, ein Fräulein P.,
wurde in einer Januarnacht, als ſie auf dem Nachhauſewege
begriffen war, auf der Straße von einem Manne ange
ſprochen, der ſie dadurch ſchwer beleidigte. Frl. P. machte
eine Aeußerung des Unwillens und ging ſchnell an dem
Zudringlichen vorüber. Dieſer eilte ihr aber nach und verfetzte
ihr eine ſchallende Ohrfeige. Auf die Hilferufe der Miß
handelten kam ein Schutzmann herbei, der den Attentäter
zur Wache führte, wo deſſen Perſönlichkeit als die des Brief
trägers Adolf Schellenberg feſtgeſtellt wurde. Das
Schöſfengericht ahndete die That mit einer Gefängniß
ſtrafe von 3 Monaten Dieſe Beſtrafung hatte die
Entlaſſung des Angeklagten aus dem Poſtdienſte zur Folge.
Jn der Verhandlung vor der Berufungsſtrafkammer des
Berliner Landgerichts J am Dienſtag ſuchte der Vertheidiger
eine Geldſtrafe zu erzielen Beſtraft müſſe der Angeklagte
werden, aber wenn man berückſichtige, daß er jung, unbe
ſcholten und bei der fraglichen Gelegenheit angetrunken war,
dazu ſeine Stellung verloren habe, ſo könne man es trotz
der Schwere des Vergebens wohl bei einer Geldſtrafe be
wenden laſſen, wie das SHöffengericht es kürzlich bei einem
Studenten gethan, der ſich derſelben Strafthat ſchuldig ge
macht hatte, wie der Angeklagte. Der Staatsanwalt, der
ebenfalls Berufung eingelegt hatte, hielt die vom Vorder
richter anerkannte Strafe für viel zu niedrig. Gegen derartige,
ſich immer wiederholende Angriffe gegen ſchutzloſe Frauen
auf offener Straße müſſe energiſch eingeſchritten werden er
beantragte eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Der Ge-
richtshof verwarf die beiderſeitige Berufung, ſo daß es
bei 3 Monaten Gefängniß verbleibt.

Berlin, 14. Mai. Jn dem Prozeß gegen Mil
pacher und Genoſſen, in welchem es ſich um verſuchten
Betrug oder verſuchte Erpreſſung, verübt gegen die Erben
des verſtorbenen Prinzen Bernhard von Sachſen
Weimar und den jetzt regierenden Großherzog von Sachſen
Weimar handelt, erfolgte heute die Urtheilsverkündigung. Es
wurden verurtheilt 1. die Schauſpielerin Alice Milpacher zu
8 Monaten, der Zimmervermiether Eger zu 6 Monaten
Ludwig Barth zu 6 Monaten Gefängniß. Gegen Eger
wurde auch Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren aus
geſprochen. Bei allen drei Angeklagten wurde je ein Monat



Auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet. Der Ge
Tichtshof hielt für erwieſen, daß die Angeklagte Milpacher in
Verbindung mit Eger durch Täuſchung einen Vermögens
Vortheil habe erlangen wollen, auf den ſie keinen Rechts
auſpruch hatte.

Vermiſchtes.
Wegen „vorſchriftswidriger Behandlung

Nnutergebener“) iſt nach Privatmeldungen aus Neiße der
Hauptmann Honrichs vom 63. Jnf.Rgt. in Oppeln zu
J Monaten Feſtung verurtheilt worden.

Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen eine
Schweſter unſeres Kaiſers, iſt Dienſtag Morgen von zwei
Prinzen entbunden worden.

Eine Mordthat,) die die umfangreiche Kriminalge
chichte der ſpaniſchen Geiſtlichkeit um einen neuen

U bereichert, wird aus Bonavente berichtet. Der Cura
von Andarfas unterhielt mit der Ehefrau eines dortigen
Wegeaufſehers, Julia Martinez, ein Berhältniß, das ſchon
Lange der Einwoherſchaft zum Aergerniß gereichte. Er ver
anlaßte ſeine Geliebte, ihren Mann in einen Hinterhalt zu
ocken, wo er ihm drei Kugeln durch den Leib jagte und ihn
für todt liegen ließ. Aber der Mann war nur tödtlich ver
Wwundet und konnte noch eine Ausſage machen, woraufhin die
Wendarmerie den Curga und deſſen Geliebte verhaftete. Die
Sache macht bezeichnenderweiſe kein weiteres Aufſehen

(Grubenunglück.) Jn der Grube von Silvarsſa
Spanken) fand eine Exploſion ſtatt, bei der 12 Perſonen ge
Wödtet und 5 ſchwer verwundet wurden.

(HDer Rumpf des ermordeten Fräulein Leyde)
iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, im Wallgraben vor dem
Sackheimer Thor zu Köntgsberg i. Pr. gefunden worden.
Die Leiche war in einen Sack eingenäht und vollſtändig be
leidet die vermißte Uhr und Kette, ſowie der Ring waren
vorhanden. Die Beine waren oberhalb des Knies abge

ägt, vermuthlich, um das Packet beſſer fortſchaffen zu
Watien und ihm eine unauffälligere Form zu geben. Die
Annahme erſcheint nicht ungerechtfertigt, daß der Rumpf von
dem Thäter mit einem Boot auf dem Pregel dorthin geſchafft

worden iſt. Vorübergehende ſahen Sonntag Vormittag dort
das Paclet im Waſſer ſchwimmen und benachrichtigten ſo
gleich die Kriminalpolkzet. Hiermit hat man nun zwar die
Leiche geborgen, der Ort der That aber und die Perſönlich
Keit des Thäters bleiben nach wie vor in tiefes Dunkel ge
Hüllt. Die Ermordete, eine ſiebzigjährige Dame, lebte völlig
Zurückgezogen und hatte faſt gar keinen Verkehr. Die
Staatsanwaltſchaft wird die auf die Ergreifung des Thäters
usgeſchriebene Belohnung von 500 Mk. auf 1000 Mk. erhöhen

(Schwere Gewitter) gingen am vorigen Sonnabend
in Mecklenburg nieder, die nicht nur durch die ſie be
gleitenden Wolkenbrüche und heftigen Hagel auf den Feldern
und in den Gärten Schaden angerichtet haben, ſondern
denen auch leider mehrere Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind. Jn dem Dorfe NeuKaliß bei Dömitz wurde
ein Landbriefträger, nur wenige Schritte von ſeiner Wohnnng
Lnitfernt, vom Blitz erſchlagen. Auf dem Gute Griſchow
Kudete ein Blitz und äſcherte ein von mehreren Familien
Hewohntes Gebäude ein. Ein älteres Mädchen wurde vom
Blitz getödtet und als Leiche aus dem brennenden Hauſe ge
kragen. Ferner wurden drei Kinder vom Blitz getroſfen.
Man fand die Kinder mit ſchweren Brandwunden bedeckt in
Der Küche doch hofft der Arzt, die Verunglückten am Leben
zit erhalten. Die Mutter der Kinder wurde in der Stube
LDhnmächtig aufgefunden. Jn Roßbach bei Aſch entlud
Kch am Montag ein furchtbares Gewitter, welches großen
Schaden anrichtete. Hierbei wurde eine Frau und ein Kind
Lom Blitz erſchlagen, der auch in mehreren Gehöften
Zündend einſchlug dieſelben ſind niedergebrannt.

ä (Feuersbrünſte.) Das Feuer in Breſt im Gou
vernement Warſchau iſt jetzt gelöſcht, etwa 500 Häuſer,
darunter das Poſtamt und das Militär Gefängniß ſind
miedergebrannt. Ein Hilfscomitee wurde gebildet. Das
Zuimeiſt von Juden bewohnte Städtchen Gora Kalwarta,
das mit Warſchau durch eine Kleinbahn verbunden iſt, war
gleichfalls Ort eines furchtbaren Brandes. Der dort anſäſſige
Rabbiner Lemek Alter, der von zahlreichen orthodoxen Juden
geradezu ſchwärmertſch verehrt wird, feterte am Freitag ſein
Beburtsfeſt. Es hatten ſich mehrere Tauſend auswärtige
Juden in Gora Kalwaria eingefunden. Wohl in Folge einer
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FamilienNachrichten.
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Heute Nachmittag 3 Uhr Verschied
Gehirnschlages unsere innig geliebte Tochter, Schwester und
Jehwägerin

Briücia Wallenburg
im Alter von 23 Jahren. Dieses zeigen hierdurch schmerzerfällt an

Die trauernden Ninterbliebenen.
Mersebarg, den 14. Mai 1901.
Die Beerdigung findet am BHimmelfahbrtstage, nachmittags

4 Vhr, vom Trauerhause, Hallesche Str. 38,

Unvorſichtigkeit gerieth eine Scheune in Brand. Da es an
Löſchgeräthen fehlte, und die Gebäude nur aus Lehm und
Holz hergeſtellt ſind, fand die Flamme reichliche Nahrung
über 200 Häuſer brannten ab. Es konnte nichts gerettet
werden. 13 Kinder werden vermißt; man beſürchtet, daß ſie
verbrannt ſind. Gegen 5000 Menſchen ſind obdachlos. Es
fehlt auch an Nahrungsmitteln. Jn einem Naphtha
Transport auf der Wolga brach am Sonntag Feuer
aus. Der ſtarke Wind trug brennende Holzſtücke auf die
NaphthaSchiffe, brennendes Maſut bedeckte das Waſſer, von
der Mannſchaft verlafſſene Barken ſchwammen auf dem Fluſſe.
Durch das Feuer wurde Holz im Werth von etwa 100 000
Rubel, ſechzehn Holz und NaphthaBarken im Werth von
200000 Rubel vernichtet. Man vermuthet Brändſtiftung.
Das Feuer iſt jetzt gelöſcht. In der durch Uebeſchwemmung
heimgeſuchten Stadt Zaſama rskaja Sloboda (Rußland)
brach Feuer aus, welches die Stadt faſt völlig vernichtete.
Es ſollen viele Menſchen und eine Menge Vieh in den Flamimen
und Waſſer umgekommen ſein.

EGSchiffs unfälle.) Der amerikaniſche Dampfer
„Northweſtern“ iſt auf der Fahrt von Chicago in der Nähe
von Cardinal (Ontario) geſcheitert. Der Dampfer „Aducn“
mit Ausflüglern an Bord iſt auf dem Miſſiſſipi in der Nähe
u geſunken, wobei 35 Perſonen ihren Tod
anden.

(Liebestragödie.) Der Tapezierer Philipp Weber
in Mannheim verwundete die Kellnerin Eltſe Wöllmann
durch drei Revolverſchüſſe lebensgefährlich und tödtete ſich
durch einen Schuß in die Schläfe. Wie die Mutter Weber's
angiebt, wollte der 22 jährige Mann ſein Verhältniß zu der
um zehn Jahre älteren Wöllmann löſen, jedoch das Mädchen
drohte, ihn wegen Bruchs des Heirathsverſprechens zu ver
klagen. Infolgedeſſen beging Weber die verzweifelte That.

(Neuetransatlantiſche Dampferlinte.) Man
meldet aus Viktoria (Engliſch-Kolumbien) Der Director
der mandſchuriſchen Eiſenbahn Breſtleman iſt auf einer Reiſe
nach Chicago hier eingetroffen er beabſichtigt, mit ameri
kaniſchen Finanzmännern Verhandlungen über die Einrichtung
einer neuen transatlantiſchen Dampferlinie anzuknüpfen

(Dynamit Exploſion.) Auf der Mine Salvadora
bei Lugo (in der ſpaniſchen Provinz Galtcig) hat eine
Dynamit Exploſion ſtattgefunden. Große Felsſtücken wurden
in die Luft geſchleudert und fielen auf eine Gruppe Arbeiter
nieder. Fünf wrrden gänzlich zermalmt, ſieben verwundet.

(Der badende Gardeleutnant.) Die durch
Rudyard Kipling in Bloemfontein ſeiner Zeit ins Leben ge
rufene Feldzeitung „The Friend“ brachte vor einiger Zeit
eine hübſche kleine Anekdote über einen der adelsſtolzeſten
engliſchen Gardeoffiziere Lord Raleigh, der mit den Garde
grenadieren unter Methuen am Modderriver lag und eines
Tages an einer Stelle des Fluſſes badete, die ausdrücklich
als gefährlich für die Trurpen verboten worden war. Ein
pätrouillirender Korporal forderte
barſchen Worten auf, ſofort ans Land zu kommen, damit er
ſeinen Namen feſtſtellen könne, worauf der indiguirte Lord
in ſeiner ganzen göttlichen Nacktheit ans Ufer ſprang und
den verplüfften Korporal zornig mit den klaſſiſchen Worten
aniſchnauzte: „Können Sie Tölpel nicht ſehen, daß ich
Offizier bin

Neueſte Nachrichten.

Bromberg, 15. Mai. 500. Arbeitsloſe
beſchloſſen geſtern, heute bei dem Regierungs Prä
ſidenten um Gewährung von Arbeitsgelegenheit vor
ſtellig zu werden.

Rom, 15. Mai. Der deutſche Dampfer
„TDrapani“, Kapitän Rehbock, welcher an der
ſyracuſtſchen Küſte vor einigen Wochen ſchwere
Havarie erlitt und jetzt, ausgebeſſert, wieder in See
gehen ſollte, wurde 500 Meter von der Küſte von
einem ſchweren Schirokkoſturm überraſcht, ſodaß 37
noch an Bord befindliche Arbeiter dort die Nacht
zubringen mußten. Das Unwetter wurde ſo ſtark,
daß der Kapitän ſchließlich gezwungen wurde, die
Ankertaue kappen zu laſſen. Da aber weder die

den Schwimmer mit

2,40 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,80 Mk.

Maſchine, noch das Steuer functioniren wollten,
wurde der Dampfer 1500 Meter weiter ſüdlich und
100 Meter von der Küſte entfernt auf einen Felſen
geſchleudert. Die Wogen zertrümmerten das Verdedk
und ſchwemmten alles, was nicht niet und nagelfeſt
war, fort. Das Schiff war verloren, und nur der
Umſicht des Kapitäns gelang es, die geſammte
Beſatzung und die Arbeiter nach unſäglichen Mühen
ans Land zu retten.

Rom, 15. Mai. Jn Corteolonga bei Cre
mona brach im Stapelraum der Cocons einer Seiden
raupenZüchterei ein Brand aus, welcher in wenigen
Minuten das ganze Haus zerſtörte. Jm Hauſe
ſchlief das Ehepaar Pluterio mit ſechs
Kindern; dieſe wurden erſt ſpät durch die Flammen
aufgeſchreckt, eilten ans Fenſter und ſchrieen um
Hilfe, als plötzlich das Haus zuſammenbrach und die
geſammte Familie unter den Trümmern
begrub. Von der Familie lebt nur noch ein
Sohn, welcher in der Schreckensnacht zufällig in
Mailand weilte.

Madrid, 15. Mai. Geſtern platzte im biſchöf
lichen Palaſt zu Palma (Balearen) eine Dynamit
bombe. Der Sachſchaden iſt bedeutend, verletzt wurde
jedoch niemand. Allem Anſchein nach beſtätigt das
Dynamitattentat die frühere Nachricht, daß die anar
chiſtiſchen Agitatoren wieder am Werk ſind.
h

Produktenbörſe.
Berlin, 14. Mali.

Weizen 1000 kg Mal 172,00, Jult 169,25 Sept.
167,00 M.

kg Mal 142,75, Juli 141,75, Sept.Roggen 1000
141,50 Mk.

r 1000 kg Mat 139,75, Juli 137,25 Mk.
a t 8 o Xg amerik. Mixed loko Moi 113,75, Jnl

Räübsl, 100 kg Mat 57,90, Oct. 52,80 l.
Spiritus 70er loko 44,30 Mk.
Etwas überraſchend, durch trübere Ernteausſichten motivirt,

meldet Nordamerika eine nicht geringe Beſſerung, worauf ge
ſtützt man heute auch hier die Forderung für Weizen und
Roggen namhaft ſteigerte, doch aber wieder etwas nach
giebiger werden mußte, als das Angebot im Lieferungshandel
ſich vermehrt hatte. Hafer bekommt etwas feſtere Haltung.
Jnländiſche Waare fand mehr Beachtung. Rüböl höher
einſetzend, ermattete ſpäter eintgermaßen. Die regere Frage
nach 70er Spiritus loco ohne Faß hat 44,30 Mk. erzielt
Die April Statiſtik iſt nicht in dem hohen Grade ungünſtig

diejenige des Vormonats, aber recht ungünſtig iſt ſie
och

Heun- und Strohbericht.
Halle, 14. Mai. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Ks, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) bei Partien, ohne Angebot, in einzelnen Fuhren 3,20Mk.
Maſchinenſtroh, bet Partien: Roggenſtroh 1,70 Mk.
Wetzenſtroh 1,60 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
2.00 Mk. Weizenſtroh 1,90 Mk. Wieſenheu bel Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,80 Mk. minder
werthige Sorten 3,00 bis 3,50 Mk.; in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mark
iinderwerthige Sorten 3,00 8,75 Mk. Kleeheu bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minder
werthige Sorten 3,00—8,50 Mk. in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,25 Mk. minderwerthige Sorten

Mk. Torfſtreu in 200 CentnerLadungen
frei Bahn hier 1,30 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien

sanft infolge eines

zum Verkauf.

e

n Ein ſehr großer Transport

beſter däniſcher
Arbeits und Wagen

Pferde
ſteht von Donnerstag den 16. d. M. ab bei uns

Gustav Daniel 8 Co.,
Weißenfels a. S.

aus statt.
Freundliche Wohnung v. 3 Stuben u. Zu

behör an ruhige Familie zu vermiethen, per
Juli od. ſpäter zu beziehen Markt 26.

Etne Wohnung zu vermiethen
Leipziger Str. 73.

Zum I. Juli eine Wohnung zu vermiethen

I. Miage Schreiberſtraße 1.
ParterreStude zum T. Jun zu begehenAumntliches.

Bekanntmachung.
Der Barbier Robert Weißzmaunn aus

Starſiedel iſt als Amtsbote für den Bezirk
Dehlitz a. S. verpflichtet worden.

Werſeburg, den 9. Mal 1901.
Der Königliche Laudrath.

J. V.: v. Helldorff.
Bekanntmachung.

Das Ueberſteigen des den Bürgergarten
vegrenzenden Drahtzaunes iſt verboten; Zu
widerhandlungen werden ſtreng beſtraft.

Merſeburg, den 10. Mai 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Schaltervorraum iſt auf einem Fenſter

brett ein Geldtäſchchen mit Jnhalt gefunden
worden.

Der Beſitzer kann es im Amtszimmer Werk
tags innerhalb der Dienſtſtunden in Empfang
nehmen.

Merſeburg, den 13. Mal 1901.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Jn meinem Wohnhauſe iſt die 1. Etage,
4 St., 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per I. Oct. er. zu beziehen
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kunmclt, Friedrichſtr. 6.

Poſtfſtr. 8a, beſtehend aus 6 Stuben, Bade
zimmer u. ſ. Zubehör, per ſofort oder ſpätzu beziehen. n er m

Weißenfelſer Straße
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermiethen und per 1. October zu beziehen.

über be nMax Seibfeke, Gotthardtsftr. 8.

Halbe Etage,
I. October er. beſtehbar, zu vermiethen, ca.
70 Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlaſſtellen ofen

Lindenſtraße 7.

Unteraltenburg 62.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion,
auch auf Tage und Wochen. Dammfſtr. 7.

Für Fleisehbesehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formularg
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner. Oelgrube Nr. 5.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerel von

Th. Rössmer, Helgrube 5.



Wiesenverpachtang

in Lössem.
Die in Löſſener Flur gelegenen, der Pfarre

des Neumarkts und zu Löſſen gehörigen S
gen zuſammen 66/4 Morgen haltend,

vollenIl

Sonnabend den 18. Mai d. J.
nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthauſe zu Löſſen im Ganzen oder
in einzelnen Parzellen auf 3 Jahre verpachtet

werden. Bried. M. Kunth-
Wiesenverpachtüung

in NIeuschau.
Die diesjährige Grasnutzung der in Men
ſchauer Flur belegenen drei Wieſenpläne von

Mehrere Antheile

Gasthofs verkauf.

Der Ney' ſche Gaſthof in Milzau bei
Lauchſtädt, einziger im Orte, an frequenter
Straße belegen, wird
Sonnabend d. 1. Juni 1901,

empfiehlt Drangz Dorias,

Täglich friſche

Saaleſfische
hinterm Augarten.

Nachm. 3 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt gerichtlich verkauft.

Außer einem Hausgarten gehören zum
Gaſthof 156 a 30 qm guter Acker, zum
größten Theile dixect hinter dem Gaſthofe belegen.

des Bürgerlichen Zrauhauſes
vallig zu verkaufen.

in geſchmackv. Ausführung bei billigſten Preiſen.

Verlobungs-
Knzeigen und

Pisiten- arten
KKarius, Brühl 17.

Gefällige Angebote unter I poſtlagernd

Merſeburg.16 Morgen, den Dannenberg'ſchen Erben von
Niederbeunng gehörig, ſoll im Wege des
Meiſtgebots

Wonkag den 20. d.

Eine hochtragende Kuh
iſt zu verkaufen

Vuallendorf Nr. 9.

nachm. 6 Ahr,
im Schmidt'ſchen Gaſthofe in Meuſchau
vergeben werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1901.
BFried. I. Kunth.

Wiesen- Verpachtung
in Meuschau.

Die in Collenbeyer und Menſchauer
Flur belegenen, Herrn Landrath Weidlich

gehörigen 2 Wieſen von ca. S Morgen ſollen
WMontag den 20. d. M.

nachmittags 6 Uhr,
im Scohmiät'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 15. Mat 1901.

Wriecdl, I. Kunth.
Wiesenverpachtung.
Die Grasnutzung von ea. 40 Morgen

Tragarth'er Wieſen ſoll
Freitag den 24. Mai d. J.

Nachm. 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen vor dem Termine

Sammelplatz: Obſtplantage hinter dem
Gutshofe.

Tragarth, den 15. Mai 1901.
J. A. Sadzik-

Miesenverpachtung,u

x

verpachtet.
verpachtung fällt aus.

X Poachtliebhaber erhalten jederzeit Auskunſt
S durch die Rittergutsverwaltungskopau

bei Merſeburg.

Molkerei
Verpachtung.

Die Wiunrdle'ſche gut eingerichtete
WMolkerei hierſelbſt, Amtshäuſer
8 a, ſoll Umſtände halber auf
mehrere Jahre öffentlich ver
pachtet werden und hierzu habe
ich Termin auf
Freitag den 17. Nui d. J.

nachmittags 4 Uhr,

im „Sächsischen Hof an-
geſetzt.

Merſeburg, den 6. Mai 1901.

Wriecl. I. Kunth.
Dienſtag den 21. Mai im

W COCasino

große
Schuhwaaren-

Auction.
T. Albreclkt-

Ein Kinderwagen
zu verkaufen

billig zu verkaufen

Mehrere Wieſen des Ritterguts Collen-
X bey, in Collenbeyer Flur gelegen,
werden auf die Dauer von 6 Jahren

Die bisherige übliche Wieſen

BVreiteſtraſze 13.
rEin Tourenrad

Schmaleſtr. 2, 1 Tr.

zu verkaufen. G. Mohr Fleiſchermſtr.

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus
4 Zimmern, 1. Kammer, L Küche, eventl. mit
Garten, der beſten Viertel Merſeburgs, iſt ver
hältniſſehalber, zum I. Julf beziehbar, zu ver
miethen. Offerten unter U Nr. 100
niederzulegen in der Exped. d. Bl.

1500 Mark
per 1. Juli auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl.
Off. u. I 10 an C. Brendel erbeten.

4500 Mark
auf erſte Hypothek von pünktlichen Zins
zahlern zum Juli d. J- geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Darlehen,
von 150 Mark aufwärts, zu coulant. Bedin
gungen, ſowie Hypotheken Gelder e. in jeder
Höhe. Anfragen mit adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

Brnst Marlſer, Nürnberg,
Radbrunnenſtr. 85.

Darlehen
von 100 Mark aufwärts zu coulanten
Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem

und frankirtem Couvert zur Rückantwort
an M. Bittner Co. Hannover,

Heiligerſtraße 273.
Schlache heute ein Schwein.

Donnerstag ſrüh
Fleiſch und Wurſtverkauf.

MüllIer, Krautſtraßze G.

Trockenſchnitzel
giebt ab Otto ekardlt,

gr. Sixtiſtr. 1.

Sie sind entzückt
von der thatſächlich unvergleichlichen Wirkung,
dem zarten, ſam etweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe welche die An
wendung der Original Lilienmiäleh-
Seife, Stern des Süclens, Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, von Berg
mann K. Co., Berlin, v. Vrktft.a. M., verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg.
in der Stadt Apotheke.

täglich friſch geſtochen, bei

Frau Richter,
Johannisſtraßze 6.

(ohugPitzexſract

Spargel,

Perlangen Sie
c

äberall nur den allein ächten

Wie diese Abbildüng,

a viele werintose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz um.
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Tiſchler-zJnnung.
Jch mache ſämmtliche Jnnungsmeiſter

auf den 8 4 des JnnungsStatuts,
betr. Lehrlingsweſen, aufmerkſam.

Der Vorſtand.
Be Otto. Ohermeiſter.

Jungfrouen-Verein der Altenhurg
Der Spaziergang muß bis zum Sonntag

verſchoben werden.

Stro ad
Eröffnung der Vadeanſtalten.

Dieſelben ſind neu renovirt.

De Damenbad
bedeutend vergrößert.

erbitte baldigſt.
Angenehmer Aufenthalt am Waſſer.

Heute Speckkuchen. ff. Viere.

Gondelfahrten.
R. Sternmhberg.

Himmelfahrt früh S Uhr
Speckkuchen.

Waul Wuceherer.

Anmeldungen zum Schwimm Unterricht

Stenographie.

Der unterzeichnete Verein eröffnet

Freitag den 17. Mai,
abends s Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ einen

Unterrichts-Curſus
für Herren

in der Vereinfachten deutſchen Stens
graphie Syſtem StolzeSchrey).

Honorar 5 Mk.
Anmeldungen werden bei Beginn des

Unterrichts erbeten.
Der Vorſtand

des Stenographen Vereins „Stolze*.

d hreAusflug nach Bahnhof
Nieder-Beuna.

Abmarſch Nachmittag 2 Uhr vom „Thüringer
Hoſe aus. Bei ungünſtiger Witterung 2,40 Uhr
vom Bahnhof aus.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Hubold's Regtauration.
Morgen

Schlachtefeſt.
Bungemecllüche

Anbeilter,
14-—18 Jahre, erhalten dauernde Beſchäftigung.

Chem. Fabrik u. Glashütte
Corbetha.

Junges Mädchen
als Aufwartung

für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Mecluarel laSuche per T. Jun ein ſauberes ordentliches

Dienſtmädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau l. Schäfer, Eutenplan
Ein ordentliches Mädchen

wird per 1. Juli geſucht
Oberbreiteſtrafßze 11, I.

Ein Nadehen
zur Stall und Feldarbeit wird bei hohem
Lohn geſucht.
O. Rurkharcdlt, Klauſe.

M enenn
für hier und auswärts werden in vorzügliche
Stellen ſofort und 1. Jult geſucht.

Frau Langenheiſn, Preußerſtr. 14.
Per N. Fuſſ er eventuell auch früher ſuch

ich ein ordentliches
nicht zu junges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Würth, Halleſche Str. 9.

Ein ordentliches Mädchen
wird zum 1. Juli geſucht Oelgrube 12.

Morgen Freitag

F. Kämmers Keſtauration.

W

auf dem Kinderplatze.
Dazu ladet ergebenſt ein

K. Wieritz.

Schlachtefeſt.
Carousselfahrt

Ein Dienſtmädchen
wird zum I. Jult geſucht Lindenſtraſze S.

7 T n 7Eine alleinſt. unabhängige Frau

an Stelle der Hausfrau wird ſoſort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fine vordeniſiſche Unabhängige Frau oder
älteres Mädchen, die einen Haushalt beſorgen
kann, wird ſofort geſucht

Meuſchauer Str. part.
Offene Stellen

ſſ. nene RahesHeringe,

neue Malta- Kartoffeln

en K. W el.
Ein Damenrad,

ſo gut wie neu, billig zu verkaufen
am Neumarktsthor

DSchennen, Bodenräume
und Stallungen

Wäsehe zum Plätten
nimmt noch an

Wſche z. Platten u. Slicten

wird noch angenommen.

Frau W. Mülew, Brühl 12, 1 Tr. W

Kelterer
Frieger-Oerein.

Sonntag den 19. d. M., nachmittags 3 Uhr
Verſammlung
wünſcht. Das Direcrtorinm.

Zahlreiches Erſcheinen er

für ſofort und 1 Juli für erfahrene anſtändige
Mädchen für Küche und Haus, Kinderfrauen
reſp. ältere Mädchen, tüchtige Mädchen nach
Leipzig, Welßenfels, Halle, Merſeburg uſw.
Jandwirthſchaſtl. Perſonal erhält jederzeit koſten
frei Stellung durch

Frau Kassel, Seitenbentel 6.
Ein jüngeres Mädchen als

Freitag

e

W. Dann

Auftwartung2 Schlachtefeſt. v den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Schirm am Sonntag beim Tänzchen

e gen geG G RHimmelfahrt von 8 Uhr an.

zu vermiethen Unteraltenburg 22. Clara Zauer, Unteraltenburg 47. G. Klaffenbach, Bäckermſtr., Markt.

J chen. W W hVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößnex in Merſeburg.

der „Sußmann'ſchen Liedertafel“ im „Tivoli“
in der Garderobe ſtehen geblieben. Abzuholen
beim Vereinsboten ocke. Saalſtr. 2.
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